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AuK Ser KMl von WMMrlWm
Motzer 560.000 Sefangene eingebracht  Me Masse der beteiligten deutschen

Truppen für anderen Ansatz frei
DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 15. Okto

ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Doppelschlacht von Brjanfk und
Wjasma nähert sich ihrem Abschluh. Im
Laufe des heutigen Tages wurden auch die in
den Kesseln nördlich Brjanfk eingeschlossenen
Kräfte unter schwersten blutigen Verlusten des
Gegners zerschlage«. Die Säuberung des

Waldgebietes südlich Brjanfk von den dort
umzingelten Resten der geschlagenen feindlichen
Armeen ist noch im Gange. Die Masse der in
dieser gewaltige« Durchbruchs- und Umfassuugs-
schlacht beteiligten deutschen Kräfte ist bereits
für die Fortführung der Opera
tionen frei geworden.

Bisher sind 580.000 Gefangene eingebracht
sowie 888 Panzerkampfwage» und 1133 Geschütze
als erbeutet oder vernichtet gemeldet.

 Tatfacken taffen fick nickt -mck
Wünsche aus öer Wett schaffen"
Späte ErKenntnUe, in London   Höhepunkt der Verrücktheit, die

amtlichen deutschen Berichte anzuzweiseln"
Di« letzten Sondermeldungen, die wieder ent

scheidende Schläge gegen die Bolschewisten verbündeten, haben anscheinend in einer Anzahl
englischer Gehirne die Wirkung «inesikeinrgenden Gewitters gehabt.
  Gs besteht kein Zweifel, datz wir in den
kritischen Abschnitt des Krieges eintreten. Wirtun natürlich alles, was wir können, um der
Sowjetunion zu helfen. Aber

Tatsache« lassen sich nicht durch Wünsch«
aus der Welt schassen",

so hören wir plötzlich im Londoner Nachrichten,
dienst.
 lieber drei Millionen gefangene Sowjetslassen sich nicht mit Churchillschen Phrasen hin
wegdisputieren! Und die Zahlen des vernichte.
t«n Kriegsmaterials, wie sie der Führer inseiner Sportpalastrede nannte  23.000 Geschütze, 18.000 Panzer und 14.500 Flugzeuge  «ie sich durch wi e letzten Einkesselungsschlachten
noch beträchtlich erhöht haben, zeigen auch den
verbohrtesten Verfechtern britischer Hegemonie
plane, datz die Blütenhoffnungen, die sich anden Kriegseintritt des Bolschewismus knüpften,
rm rauhen Herbststurm zerflattert sind.

Selbst die  Daily Mail" ist durch di« be-
X?» sprach» der deutschen Waffenerfolge zurBesinnung gekommen. Di« aus der Sowjetunion in England eintreffenden Nachrichten

würden von Tag zu Tag ernster, schreibt
das Blatt im Leitartikel. Es würde

der Höhepunkt der Verrücktheit sein, wen«

man die amtlichen deutschen Bekannt
gaben anzweifle.

Man solle sich lieber auf das Schlimmste ge-
faht machen und sei dann nachher nicht über
rascht, wenn es wirklich eintrete. Moskau be
finde sich tatsächlich in tödlicher Gefahr. Das
einzige, was England tun könne, sei, daß erseine eigene Produktion steigere. Hysterisches
Jnvasionsgerede zusammen mit der Forderung,
England solle ein« zweit« Front errichten, schads
nur.

Ja, eben:  Tatsachen lassen sich nicht durch
Wünsche aus der Welt schaffen!" Cs hat lange
gedauert, bis sich dies« Erkenntnis auch in Eng
land Bahn zu brechen beginnt. Jahrelang hat
man geglaubt, alles, was aus Deutschland be
kannt wurde, als  Propaganda" bezeichnen und
in Zweifel ziehen zu können. Jetzt endlich
dämmert es  wemgstens vereinzelt, daß diedeutschen Meldungen immer zutreffen. Es wäre für die Engländer vonNutzen, wenn diese Erfahrung Allgemeingut bet
ihnen würde. Der weitere Verlauf des Krieges
wird auch den Rest des Jnfelvolkes noch davon
überzeugen.

Cltt ÜOloft stürzt  * « Zeichnung: Karl Langes
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VotterjchlaS- bei Leipzig.

Drei Millionen
Die großen Entscheidungen, die der Führer in

seiner Rede bei der Erökfnung des Winterhilfs-
werkes angetündigt hat, find gefallen: unter den
wuchtigen Schlägen der deutschen Wehrmacht

^zerfallen und zerbröckeln die Sowjetarmeen, die

zu einem Einfall in Europa bereitgestellt waren.
Nichts unterstreicht die geschichtliche Einmalig
keit der deutschen Siege deutlicher und überzeu
gender als die gewaltige Zahl der Gefangenen,
die im bisherigen Verlauf des Ostfeldzuges, alio
in etwas mehr als 3^ Monaten, eingebracht
werden konnten.

lieber drei Millionen Gefangene  das spricht
sich so leicht aus, daß man sich wohl einen
Augenblick überlegen mutz, was damit gesagt ist.
Drei Millionen Menschen  das ist um eine
gute Million mehr als Wien Einwohner hat.
Eine Großstadt, die Wien um ein Drittel an
Ausdehnung übertrifft, wäre notwendig, um diese
Massen an einem Ort aufzunehmen. Noch an
schaulicher ist ein Vergleich mit den Eefangenen-
zahlen des Weltkrieges, die sich auf insgesamt
2.520.983 Mann beliefen. Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Armee machten zusam
men in drei Jahren Krieg gegen Ruhland
1,434.529 Gefangene. Die Franzosen büßten in
allen vier Kriegsjahren 535.411 Gefangene ein
und die Engländer 185.329. All diese Zahlen
werden weit in den Schatten gestellt durch die
Ergebnisse, die nunmehr allein in den drei
einhalb Monaten des Ostfeldzuges erreicht wer
den konnten.

Zu den Gefangenen kommen auch noch die
blutigen Verluste der Sowjets, die wir heute
noch kaum überblicken können, von denen wir
aber wissen, daß sie ungeheuer sind. Im Welt
krieg batten die Russen 2,250.000 To*e und
5,730.000 Verwundete zu verzeichnen. Wollte
man die gleiche» Verhältniszahlen anwenden,
um ihre jetzigen Verluste zu schätzen, lo käme
man aus eine Zahl von vier bis fünf Millionen
Toten, die eher zu niedrig als zu hoch genommen
scheint, da die diversen Kommissare, die bedenken
los und sinnlos die Massen der Sowietarmeen
ins Feuer trieben, selbst die Men'chenopferei
der zaristischen Generale noch beträchtlich Lber-
troften haben Mr wissen aus den Heeres
berichten und den Schilderungen unserer PK-
Männer, wie die bolschewistischen Antreiber mit
Menschenleben umgelprungen sind Angriffe in
zehn und fünfzehn Wellen, die im Feuer der
deutschen Waffen zusammenbrachen, waren bei
den verzweifelten Ausbruchsversuchen eingekes
selter Sowjetarmeen ander Tagesordnung. Auch
der Laie kann sich da unschwer vorstellen, welche
Blutopfer die Sowjets gebracht haben, bis der
deutsche Wehrmachtbericht beispielsweise von der
letzten Umsallungsschlacht 500.000 Gefangene
melden konnte.

Selbst die Sowjetarmee, die mit Riefenzahlen
rechnen konnte, ist nach solchen Verlusten als
endgültig geschlagen zu betrachten. Ihre Reste,
die noch nicht in den deutschen Gefangenenlagern
weilen, können vielleicht noch einige Zeit weiter
kämpfen:  siegen können sie nicht mehr.'Die
bornierten Londoner Bierbankstrategen, die auf-
tragsgemätz in Optimismus machen, wollten
dies allerdings lange nicht wahrbaben. Wer
sonst als Reuter »erstieg stch dieser Tage sogar
noch zu der Behauptung von einer schweren
Niederlage der Deutschen bei Brjansk, die wohl
darin bestand, daß sie dort etliche Feindarmecn

vernichtet haben. Auf die Dauer erweisen stch

aber selbst an der Themse die Tatsachen stärker
als die Lügenkünste. So erklärt der  Daily
Herald", daß die Nachrichten von der Ostfront
immer düsterer würden, und daß man verrückt
sein mutzte, wenn man die deutschen militärischen
Meldungen anzweifeln wollte. Da man sich zwei

Jahre lang bemüht hat, die Glaubwürdigkeit der
deutschen Wehrmachtbcrichte zu bezweifeln,
kommt die bessere Erkenntnis zwar reichlich
spät, aber immerhin gerade noch zu einem Zeit
punkt, da die einst verlästerten Berichte Tat
sachen von weltgeschichtlicher Bedeutung ent
halten.  r.

MMHttWangMnWndiglmEteigm
VrMsHer Zerstörer vor Swrattar verlenkl

DRD. Ans dem Führerhauxtguartier, 15. Ok
tober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
stnd die im Raum von Wjasma ringe
schlossenen Kräfte des Gegners nunmehr end
gültig vernichtet. Auch i» dem Kessel um
Brjansk schreitet die Anslösung des Feindes
unanfhaltfam fort. Die Gefangenenzahl aus.
diefer gewaltigen Doppelfchlacht ist auf über
500.000 »»gewachsen «nd ist noch ständig im
Steige».

Die Gesamtzahl der seit Beginn des Oftseld-I
zuges eingebrachte» sowjeirnsfische» Gefangenen'

hat schon jetzt die Höh« von drei Mil
lionen »eit überschritte».

Kampfflugzeuge griffe» in der Nacht zum
15. Oktober kriegswichtige Einrichtnugeu in
Moskau an. 2» mehrmirtfchaftlich«« Aulagen
entstanden mehrere Brände.

Vor Gibraltar wurde ein britischer
Zerstörer durch ei, Unterseeboot
versenkt.

Die britische Lustwasse flog in der letzten
Nacht mit schwächeren Kräften in West- und
Süddeutschlaud ein. Durch Abwurf von Spreng-
>«d Brandbomben entstand in verschiedenen

Orten geringer Schaden. Sechs britische
Flugzeuge wurden abgeschosse«.

krfolge an allen flbschnltten der Oflfcont
Bei den Kämpfen im S ü d a b s ch n i t t der

Ostfront setzten die Bolschewisten während der
letzten Tag« einen Panzer zu g, der mit
mehrern schweren Geschützen bestückt war, und
Teile der Luftwaffe gegen die deutschen Trup
pen an. Der Panz«rzng wurde durch deutsche
Artillerie zur Einstellung des Feuers und zum
Rückzug gezwungen. An einer anderen Stelle
des Südabschnittes wurde durch Truppen des
deutschen Heeres in überraschendem Zugriff
eine wichtige Brücke in deutsche Hand gebracht,
ehe die- Bolschewisten Zeit fanden, sie zu
sprengen Die Nachschubdienste des deutschen
Heeres haben hier in den letzten Tagen auf
den stellenweise verschlammten Stratzen und
Wegen Ausserordentliches geleistet.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
setzten die Sowjets den nach der Auflösung des
Kessels von Wjasma weiter nach Osten vor-
drinzenden deutschen Truppen vereinzelten ört
lichen Widerstand entgegen. Es gelang ihnen
jedoch nicht, den deutschen Vormarsch auszu

halten. An einer Stelle des mittleren Front
abschnittes durchbrachen ostpreußifche und
sächsische Truppen des deutschen Heeres eine
sowjetische Stellung, die mit modern
sten Waffen bestückt und durch zahlreiche Beton
bunker verstärkt war. Die Bolschewisten, die
einen deutschen Angriff an dieser Stelle offen
sichtlich noch nicht erwartet und nicht für möglich
gehalten hatten, wurden in ihren Stellungen
überrascht und erlitten hohe blutige Verluste.

Im Nordabschnitt der Ostfront schlugen
die deutschen Truppen imt Laufe des 18. d.
wiederum verschiedene, von Panzerkräften unter
stützte sowjetische Angriffe zurück. Stellenweise
wurden bereits die bolschewistischen Bereitstel
lungen zum Angriff durch das Feuer der deut
schen Artillerie zersprengt. Vautrnppen des
deutschen Heeres vernichteten bei der Durchfüh
rung von Säuberungsaktionen in den gewon
nenen Gebieten eine versprengte sowjetische
Kamvrgrupve und machten 250 Gefangene. Unter
den Gefangenen befanden sich vier Poli
tische Kommissare und eine Frau.

FMaiMsfe bei Tobruk gescheiten
La Valetta wirksam bombardiert

DNB. Rom. 15. Oktober. Der italienische
Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Feind führte an einem Abschnitt der
Tobruk-Front erneut Angriffe gegen unsere
Stellungen durch, die allez nriickgewiefen
wurden. Es wurden einige Gefangene gemacht
und feindliche, mechanisierte Kampfmittel ver
nichtet.

Auf die Stadt V e n g a f i wurden zwei auf
einanderfolgende Luftangriffe gerichtet. Es
wurden Spreng- uud Brandbombe» abgewor-
feu. die besonders das Briaberviertel beschädig
ten. Es sind 23 Tote uud einige Verwundete,
teils unter der Eingeborcnenbevölkerung, zu
beklagen

Weitere Nachrichten über die im Wehrmacht
bericht vom Donnerstag, dem 9. d., gemeldete
Aktion von Amba Ghiorghis sGondar-
Abschnitt) bestätigten die vom Feind erlittenen
schweren Verluste. Er lieh über 250 Tot« auf
dem Kumpfplatz zurück.

Englische Flugzeuge griffen ohne Erfolg
unsere Stellung Ualag an.

2m Laufe der Nacht fübrteu unsere Bomber
einen Angriff gcaen den Flottenstützpunkt von
La Valetta fMaktal durch. Die Ziele wur
den wirksam getroffen. Alle unsere Flug
zeuge sind zu ihre» Stützpunkten zurückgekehrt.

0er U-8ool-krolg vor Lkdrvttar
Berlin, 15. Oktober. Die Versenkung eines

britischen Zerstörers in Gibraltar durch ein
deutsches ll-Boot stellt eine hervor
ragende Leistung der deutsche»
U-Voot-Waffe und ein neues Ruhmesblatt
für die Kriegsmarine dar. Es handelt stch um
den sechsten Angriff einer Einheit
der deutschen Kriegsmarine in der
Meerenge von Gibraltar während dieses
Krieges. Es zeigt sich damit, datz Gibraltar, das
bereits wiederholt durch die italienische Luft
waffe und von Flugzeugen unbekannter Natio
nalität in Mitleidenschaft gezogen wurde, auch

von der Seeseite schweren Schlägen ausgesetzt
ist. Zu dem erfolgreichen Angriff italienischer
Sturmboot« im Hafen von Gibraltar kommt
nun der neue Erfolg, bei dem in der Meerenge
ein englischer Zerstörer versenkt wurde.

«erlag ». Drvck:  Älbiechl Dürer', KG - BerlagS-
iettnng: Otio Hoawrlo, - HaaplschristleUer: Hanns H.
aimann.  Sämtliche 1» Säten.  Derzeit gilt Hnjrifleit»
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Sin Tag bei einer ostmärkischen
Vorausabteilung

Von Stabsarzt Dr. Fritz Stöhr
Fußtiefer Sand, bald durch Sumpfwald ein

geengt, dann wieder ohne Grenze sich aus
breitend, stellt die Straße dar. Auf ihr bahnt
sich ein« Kolonne den Weg. Es ist die Vor
ausabteilung v. P., in der Armee ruhm
reich bekannt.

Was diese Schar erlebt, ist die Essenz des
Krieges, zusammengeballt und vorweggenom
men aus dem Einsatz der ganzen Division. Da
ist keiner, der nicht das Beglückende eines
solchen Einsatzes empfindet. Wer diese Woche
konzentrierten Kampfes mitgemacht hat, der ist
ein ganzer Soldat geworden, kühn und doch
bedacht, bereit zum letzten Einsatz wie zum
letzten Entsagen,

ein erfahrener Praktiker und doch reiner
Idealist wie der Anführer selbst,

der die ihm verschworene Schar von Erfolg zu
Erfolg geführt hat, die ruhmreiche Tradition
der österreichischen Kavallerie sortsetzend. Wenn
es vorwärts geht, dann ist der Kommandeur
in seinem Element, da strömt dieser alte Welt
kriegs- und Freikorpskämpfer eine Füll« von
Energie aus, gepaart mit so viel Herzlichkeit
und väterlicher Fürsorge, daß er jeden Mann
und Offizier mitreitzt bis zum letzten.

Beim Morgengrauen tritt die Abteilung den
Weitermarsch an. Ohne Widerstand erreichen
wir das nächste Dorf. Die Reiterschwadron
Zweigt aus «inen Seitenweg ab, um die um
liegenden Ortschaften zu erkunden, zu denen
die Fahrzeuge nicht gelangen können. Die
übrige Abteilung tritt den Vormarsch gegen
JE. an.

Noch ehe dieses Städtchen sichtbar wird, er
hält die Abteilung

Infanterie- und Artillerieseuer.
Unsere Geschütze gehen in Stellung. Die Rad
fahrer arbeiten sich gegen die Höh« vor, von
wo man einen umfassenden Blick auf T. hat.
Wir haben «in paar Verletzte. Zwischen den
Steinen eines Judenfriedhöfes gehen unsere
MG. und Granatwerfer in Stellung. Die Rad
fahrer kommen nicht weiter, weil ihnen ausden Feldern wütendes Feuer entgegenschlägt.
Die sowjetrussischen Schützen haben sich kaum
150 Meter vom Friedhof beiderseits des zur
Stadt führenden Weges Schützenlöcher ge
graben. die gänzlich unsichtbar sind. Wir
schießen mit Granatwerfern und Artillerie hin,
tntt ME. und -Gewehr, ohne daß es ihnen viel
gnhat. Sobald unsere Schützen näherkommen,
bellen wieder ihre Maschinengewehre. Geschützt
von Panzerwagen gehen Schützen mit Maschi
nenpistolen und Handgranaten vor. Aber noch
dauert es eine Stunde, noch werfen die Vol-
ichewisten gebündelte Handgranaten und
chießen aus nächster Nähe auf die Panzer, ehe
ie sich

 einzeln hervorgeholt  ergeben.
Etwa 80 Gefangene, meist asiatischer Herkunst,

werden eingebracht, dann geht es weiter gegendie Stadt. Artillerie belegt den Stadtrand mit
Granaten. Hinter^den Panzerwagen rücken wirln T. ein. Kein Widerstand bietet sich. Die Stadt
ist menschenleer, ein einziges Haus brennt.

Kurz außerhalb der Stadt sehen wir einenLaufen grüner Zweige, der sich lang
sam flußaufwärts bewegt. 2m Feldstecher er
kennt man

ein gut getarntes Motorboot.
Ein kurzer Entschluß, dann wird die Haubitze
gt Stellung gebracht und das Boot beschossen.

ofort sehen wir auf dem Boot Mündungsfeuer
aufblitzen und einige MG.-Garben zwingen unsin den Straßengraben. Aber schon der dritte
oder vierte Schuß unserer Artillerie läßt das
ME. verstummen. Wir sehen das Boot ken

tern, Leute springen oder fallen ins Wasser,
der grüne Aufbau verschwindet und rasch treibt
das Boot mit der Strömung ab.

Weiter geht es in den sich verschmälernden
Landzipfel hinein. Wenig später bemerken wir
auf einem Damm vor dem Fluß einen starken
Gegner. Wir halten an und springen aus den
Wagen, als uns schon ME.-Feuer entgegen
bellt, in das sich bald gut gezieltes Artillerie
feuer von den Monitoren mischt. Wir haben
nur drei Pakgeschütze und unsere Panzerwagen,

die eben herangekommen sind. Sie eröffnen so
fort das Feur, ein Mon eto r wird in
Brand geschossen. Da trifft eine Granate
den einen Panzerwagen, der zu brennen be
ginnt.

Ei« Leutnant führt ihn, der ungeachtet
des fehlenden rechten Unterschenkels und
einer ihn ersetzenden Prothese es durch

gesetzt hat, ins Feld zu kommen
und der seine schwierige und verantwortungs
volle Aufrabe bei der Aufklärungsabteilung
voll erfüll'. Der Offizier kommt noch rechtzeitig
aus dem Wagen, und es gelingt, den Brand
zu löschen. Da schlägt eine zweite Granate in
den Turm ein, ein armdickes Loch reißend. Zum
Glück ist niemand mehr im Wagen. Wie durch
ein Wunder bleibt die ganze Besatzung unver
letzt. Bald brechen die Bolschewisten das Ge
fecht ab. Wir sitzen auf und fahren weiter.

Stalin will in Moskau ein Blutbad sehen
Verbrecherische «Verteibigung" auf kosten der Zivilbevölkerung

Stalin ließ einen Aufruf an die Bevölkerung
der sowjetischen Hauptstadt ergehen, in der er
sie zum Heckenschützenkrieg aufrust.Getreu dem Vorbild von Leningrad und
Odessa soll auch die Einwohnerschaft Moskaus rhr Leben und Gut opfern, um den
bolschewistischen Mördern den Rückzug zu decken.
 Vergeht das Wort .Gnade!" ruft
Stalin der Zivilbevölkerung zu; in einem
Appell an die Sowjetjugend heißt es:  2ung-
partisanen, schlagt den Feind, wo ihrihn nur antrefst!" 2a, sogar die bol
schewistischen Gelehrten  schwören" pathetisch,
 ihren Ruf als sowjetisch« Patrioten und Bür
ger zu rechtfertigen".

Diese  Kampfparolen" werden untermauert
durch Nachrichten, die über London verbreitet

werden und von  Verteidigungsvor-
bereitungen" in der Sowjethaupt-
stadt sprechen. Nachdem

Waffen an die Moskauer Bevölkerung
verteilt

worden seien, sowohl an Männer wie anFrauen, habe man angesichts der wachsenden
Bedrohung begonnen, in den Straßen
Barrikaden zu errichten. Artillerie sei
auf den Plätzen aufgefahren und an den
Straßenecken seien Maschinengewehre in Stel
lung gebracht worden.

Berücksichtigt man noch den Artikel des amt
lichen  Prawda" über die  allgemeine militä
rische Pflichtausbildung der Bevölkerung," so
gewinnt man bereits «tu anschauliches Bild der
kommenden Dinge.

Die Gefahr aus dem Gften endgültig zerschlagen
De. Goebbels über die tage an der front

Reichsminister Dr. Goebbels sprach amDienstag abend im Kriegervereinshaus auf
einem Appell der Berliner SA.-Führerschaft, zu
dem auch führende Vertreter der Partei und
der übrigen Gliederungen sowie sämtliche Kreis-
und Ortsgruppenleiter erschienen waren.Der Feind habe cs allmählich erfahren müssen,
daß das Reich

sowohl militärisch als auch wirtschaftlich
«nangreifbar

geworden sei. Daher unternehme er in seiner
letzten Verzweiflung einen hoffnungslosen An
sturm auf die Seele des deutschen Volkes. Wir
lebten in einer Zeit der fortschreitenden Totali-
sierung des Krieges, in der sich der Kampf nicht
mehr auf die eigentlichen militärischen Fronten
beschränke, sondern in gleicher Heftigkeit im
Aether und in den Zeitungen ausgesochten
werde. Heute tobte zu jeder Stunde

ein erbittertes Ringe« um die Seele« der
Völker.

Es entspringe daher einem Gebot der Selbst
disziplin urib der Selbsterhaltung, wenn die
nationalsozialistische Staatsführung das deutsche
Volk abschirme gegen das Gift, das die Fetnd-
propaganda ständig der Nation in ihrer Gesamt
heit etnzuimpfen versuche.

Dr. Goebbels schilderte dann die tödliche
Gefahr, in der das Reich durch den Bolschewis
mus dis zum vernichtenden Gegenschlag der
deutschen Wehrmacht geschwebt habe. Dank des
Heldentums der deutschen Soldaten verfüge
die Sowjetunion heute praktisch über
keine militärisch noch in Betracht
kommenden Stoßarmeen mehr. Den
noch liege es im Bereich der Möglichkeit, daß
die restlichen bolfchewisttfchen Divisionen noch

eine gewisse Zeit hindurch dem siegreichen deut
schen Ansturm einen völlig nutzlosen, verzwei
felten Widerstand leisten würden. Der Krieg
gegen die Sowjetunion sei zwar entschie
den, aber noch nicht beendet. Dr. Goeb
bels wies in diesem Zusammenhang aus die
geschichtliche Parallele des deutsch-französischen
Krieges 1870/71 hin, der praktisch durch die
Kapitulation von Sedan entschieden worden
sei. Dennoch aber habe es noch eine Zeit ge
dauert, bis der Krieg siegreich beendet werden
konnte.

Das deutsche Bolk habe heute die stolze und
beruhigende Gewißheit, daß jede drohende
Gefahr aus dem Oste« endgültig zer

schlage« sei.
Wir dankten dies der genialen Feldherrnkunst
des Führers sowie unseren tapferen Soldaten,
hinter denen die ebenso unerschütterliche Front
der Heimat stehe.

15 vritenslieger in wenigen
Stunden abgeschossen

Berlin, 15. Oktober. Die britische Lustwaffe
hat in den Mittagstunden des 15. d. bei Ein
flügen in das französische Küstengebiet bei L«
Havre, in Holland und über der Nordsee
erhebliche Verluste erlitten. Sieben Bomber,
darunter fünf Bristol-Blenheim-Flugzeuge, und
sieben Spitfire-2agdflugzeuge wurden durch
deutsche 2äger und eine Spitfire-Maschine durch
Flakartillerie abgeschossen. Somit hat die
britische Luftwaffe nach den bisher vorliegenden
Meldungen in wenigen Stunden fünfzehnFlugzeuge verloren.
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Das Wiener Kulturprosramm seht feiner
Verwirklichung entgegen

LensrorduNurreterenk Ihomas berichtet vor der wiener prelle über
Staad und Fortgang der flrbeit

Im Sitzungssaal des Reichspropagandamtes
Wien berichtete vor den Wiener Kulturschrift
leitern Ecneralkuliurreferent Walter Thomas
sm Dienstag über den gegenwärtigen Stand
der vom Reichsleiter Baldur v. Schi rach in
seiner großen programmatischen Kulturrede
im Burgtheater vom 6. April 1841 angekün
digten Planungen und gegebenen Zielsetzungen.
Der größte Teil dieses umfassenden Kultur
programms. das durch die jüngste Rede des
Reichsleiters in Düsseldorf eine nicht unwesent
liche Ergänzung erfahren hat, hat heute, wie
Pg. Thomas einleitend hervorhob, bereits seine
Verwirklichung gefunden.

Diesen Bemühungen ist es u. a. zu verdanken,
wenn cs gelungen ist, nach der Angliederung
de Komödie dem Deutschen Volks
theater jene finanzielle Plattform zu sichern,
die es Generalintendant Jltz ermöglichen wird,
sein Theater in einer Reihe mit den führenden
Sprechbühnen Wiens zu halten. Aber auch das
Theater in der Josef st a d t wird in
dieser Spielzeit, nachdem es in den letzten Jah
ren fast ausschließlich das Konversationsstück
gepflegt hat. durch literarisch bedeutsame llr-
und Erstaufführungen wieder eine dramatische
Linie bekommen. Oskar Jölli, der neue Inten
dant der Volksoper, wird nicht nur die
nicht zu unterschätzenden organisatorischen Pro
bleme dieses zweiten Wiener Opernhauses zu
meistern haben, sondern die von ihm geleitete
Bühne in immer engerem Kontakt mit der
Ctaatsoper ihrer wesentlichen Aufgabe näher-
bringen, einen sängerischen Nachwuchs heran
zubilden, der später in der Staatsoper zur
vollen Entfaltung kommen kann.

Da die Kapazität der derzeit bestehenden
Bühnen für den erfreulicherweise noch von
Monat zu Monat steigenden Theaterhunger der
Wiener nicht mehr ausreichen, ist man bemüht,
auch jene Theatergebäude wieder zu reakti
vieren. die ihre Pforten zur Stunde geschloffen
halten. Als erstes wird demnächst das Bür-aertheatrr unter der Leitung Robert Vai-
vergs als eine Revuehühne mit kräftigerer
Unterhaltungskost wieder eröffnet werden.
Ebenfo schweben derzeit wegen der R e n a i j-
sancebühne Verhandlungen. Dagegen wird
die endgültige Wiedererweckung des Theaters an der Wien wohl erst nach dem
Kriege möglich sein.

Ein anderes Bestreben geht dahin. Wien wie
der eine junge Malergeneration zu geben, die
infolge der Notzeiten der Nachkriegsjahrzehnte
fast zum Erlöschen gekommen ist. Ein Pkanungs-
ausschutz unter Vorsitz des Generalkultnrrefe-
renten Thomas wird zunächst einmal das Aus
stellungswesen in Wien einheitlich organisteren.
Für das Jahr 1841/42 stnd gegenwärtig bereits
zahlreiche interessante Ausstellungen vorgesehen.

Eine gleiche Sorge gilt derAkademiefür
Musik und darstellende Kunst, die,
gestützt auf ihren Ruf, mit Recht den ersten
Platz im Reiche beanspruchen darf, mit ihren
beiden Sonderabteilungen, dem Schauspiel- und
Regieseminar in Schönbrunn, das zur Schau
spielschule des Vurgtheaters werden wird, und
der Tanzakademie deren Umgestaltung und
Ausbau durch die Verhandlungen mit dem pro
minentesten Vertreter der deutschen Tanzkunst
in ein entscheidendes Stadium getreten ist. Was
endlich die K u nst gew e rbesch ule betrisst,
so wird diese mit Rücksicht auf die Tradition
zwar ihren Namen beibehalten, aber ebenfalls
zur Reichshochschule erhoben werden.

Ritterkreuz für kühne Zogöslleger
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:

Oberleutnant Ho ha gen, Gruppenkomman
deur in einem Jagdgeschwaders Oberleutnant
Späte, Flugzeugführer in einem Jagd
geschwader; Leutnant Seelmann, Staffel
kapitän in einem Jagdgeschwader; Leutnant
R o h w e r, Flugzeugführer in einem Jagd
geschwader; Unteroffizier Beerenbrock,Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

klendsbttder aus Leningrad
Der Berichterstatter der  Chicago Tribüne"

in Helsinki, Donald Day, bringt eine Schilde
rung der Zustände in Leningrad wie sie von
Flüchtlinge» beschrieben wurl^n, oie die finni
schen Linien erreichten.

Der Schnee in den Straßen sei danach zu
einer etwa sieben Zentimeter dicken Eisschicht
gepreßt von den Füßen der Tausende, die in
Leningrad Nahrung und Wärm« suchten. In
der Newabucht markierten aus dem Wasser
ragende Masten die Gräber von großen und
kleinen Kriegsschiffen. In de« Wäldern nord
westlich von Leningrad hausten über eine Vier-

kelmillron Menschen in elenden Hütten ausZweigen und Moos, hungernd und frierend. Esseien BauerH und Arbeiter aus den Dörfern
und Städten der Provinz Leningrad, die vonden Bolfchewistenbehörden zur Flucht gezwun
gen worden feien. Die Einwohner von Lenin
grad lebten enger zusammengepfercht als je
zuvor. Jeden Morgen würden die Männer und
Frauen von den Hauptplätzen und Straßen mitLastwagen in die Vororte gebracht, wo sie
Schützengräben bauen müßten. Das Mt-tageflen dieser an

_

sich schon geschwächten
Massen bestehe aus einer Fischsuppe und etwa
280 Gramm Brot.

ÜkiiMe Ziagen für Roosevelt
Kriegsgewinne sollen nicht beschnitten

werden
In der Pressekonferenz versuchte Roosevelt er

neut, die Gegner Deutschlands qlauben zu
machen, daß die 118-1.-Regierung alles mögliche
tue, um ihnen Materialhilfe zukommen zu
lassen. So meinte er feststellen zu können, daß
der Monat September alle bisherigen Monate
um das Dreifache Lbertroffen habe. Immerhin
mußte Roosevelt zugeben, daß es zumindest b i s
Ende 1942 dauern werde, bis die Ver
tragsabschlüsse mit England erfüllt werden
könnten.

Ju «ine unangenehm« Situation kam Roose
velt, als er gefragt wurde, ob er eine gesetz
liche Begrenzung der Kriegsge
winne aut sechs bis sieben vom Hundert be
fürworte. Roosevelt lehnte diese Forderung
außerordentlich hastig ab und erklärt«
kurz, daß er weiter keine Stellung dazu
nehmen könne.

fuicj und bündig
Der Reichsminister des Innern, Dr. Frick,

empfing am Mittwoch im Beisein des Reichs
arbeitsführers H i e r l, die Begründer und
ersten Angehörigen des Arbeitsdienstes. Nach
seiner Ansprache überreichte Reichsminister
Dr. Frick den bewährten alten Vorkämpfern
und treuen Dienern an der Nation sein Bild.

Der bulgarische Ministerpräsident Profcsior
Ftloff ist gestern mittag zu einem offi
ziellen Staatsbesuch in Budapest eingetroffe«.

In Philadelphia lief, nach einer Meldung
der OLK.-Nachrichtenagentur Associated Preß,
zur Reparatur der britische Flugzeugträger
 F u r i o u s" rin.

Rsichsleitev Bal-ue v. SchieaÄ bet den
Atten Kämpfern

In dem mit den Symbolen der Bewegung
festlich geschmückten Sophtensaal hatten
sich wieder einmal die Alten Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung des Reichs
gaues Wien zu einem Kameradschaftsabend «in-
gefunden. Mit großer Begeisterung wurde
Reichsleiter Baldur v. S ch i r a ch bei seinem
Erscheinen von der Alten Garde empfangen.
Pg. Eratzenberger gedachte in seiner
Ansprache der gefallenen und verstorbenen
Ehrenzeichen- und Blutordensträger, die von
den Versammelten durch «in stilles Gedenken
geehrt wurden.

Dann dankte Baldur v. Schirach den Alten
Kämpfern für ihre treue Mitarbeit und umriß
in längeren Ausführungen das zukünftige
Arbeitsprogramm für die Wiener National
sozialisten.

Ein Bekenntnis unwandelbarer Treu« umder nicht endenwollend« Beifall, mit dem die
Versammelte» für di« Worte des Reichsleiters
dankten. Diesem Bekenntnis verlieh Pg.Eratzen-

Ausdruck, indem er dem
unwandelbare Treue und
der Alten Garde für all«

berger besonderen
Reichsleiter die
Kampfbereitschaft
Zeiten versicherte.

Herr Pick: ..Was is dös: Es besteht aus drei
Punkt, is manchesmal narrisch und im Kim»
ärgern st d' Leut' drüber?!"

Frau Zwick: ,.? ? ?"
Herr Pick:  Ar neucher Damenhnt!
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MN.Y5LER ZIEHEN DEN STROM HINAB

Bon Olaf Hinz
Bon de« kleinen Häusern sah man auf den

breiten Strom, der, von fernen Bergen kom
mend. durch Schluchten und dunkle Wälder sich

windend, zum Meere hinsloß. Wenn das graue
Wasser vom Eis befreit war und di« ersten
Frühlingswinde jung und ungestüm daherjegten,
kamen dir Tage, da die Flößer auf langen, zn-
fammrngebundenen Stämmen an de« Ufern vor
beitrieben, den Fluß hinunter, weit, bis ju den

trotzen Städten. Da hörten die. Leute in den
»äujern oder auf den braunen Feldern wo ste

lief die Erde umgruben, ihr frohes Rufen und
Singen. Sie schauten ihnen nach und winkten,
bis das Floß hinter der Biegung verschwunden
war. Aber bald kamen wieder welche. Der
Strom war erwacht.

Doch früher als die anderen im Dorfe ver
nahm Jula in ihrer Hütte das Nahen der
Flößer. Noch ehe ste zu sehen waren, stand sie
schon auf dem kleinen Hang, von dem man den
Fluß weit übersehen konnte, und schaute ihnen
entgegen und ihr Blick hing an den Gestalten
der Männer, die, auf den schwimmenden Stäm
men stehend, zu ihr heraufwinkten, bis die
Strecke zwischen ihnen immer größer wurde uud
sie sich nicht mehr erkennen konnten. Jula stand
noch aus dem Platz, wen« das Rufen längst
verklungen war. Oft am Tage lief ste den Weg
vom Haufe die Anhöhe hinauf und schaute, als
erwarte ste. unter den fremden Gesichtern ein
bekanntes zu erkennen. Aber das geschah nie.
Sie kehrte wieder in ihre Hütte zurück, und es
K ien, als wäre in ihren ernsten Augen eine

mme Frage auf die keine Antwort kam. Aber
am nächsten Tage lief sie wieder und schaute,
bis zum Abend, bis der letzte Ton des Flötzer-
liedes in der Lust verklungen war.

Bor vielen Jahren waren, an einem Früh
lingstag, einige Flößer ans Ufer gestiegen. Jula
hatte ste von ferne gesehen, wie ste lachend mit
den. Leuten sprachen und dann ins Gasthaus
gingen. Lange schallten ihr« Lieder aus der
Wirtsstube, bis in den sinkenden Abend. Jula
war aus der Hütte getreten und den Klänge«
entgegengegangen, den» sonst war es still im
Dorf. Sie hatte, nahe dem Gasthaus, an einem
Baum gestanden und den seltsamen Tönen gelauscht. Es waren schwermütige Lieder, die zu
ihr drangen, und ste klangen nach ferne» Län
dern Der Abend war still, nur selten strich ein
Wind durch die Wipfel und über das Wasser.

Auf einmal hatte ein Fremder neben ihr ge
standen, mit einem jungen Erficht, in dem über
mütige Freude war. Er hatte ihre Hand gefaßt,
und ste war mit ihm am llfer enklanggegangen.
Sie hatten sich niedergesetzt und auf das flie
ßende Wasser gesehen. Er hatte von feinen
langen Fahrten erzählt, auf viele» fremden
Flüssen, und von dem Leben in den unbekannten
Städten, wo die Straßen breit waren, und wo
es Läden und Gaststätten gab, die wie Paläste
waren. Er hatte auch wohl feinen Namen ge
nannt, aber Jula hatte, wie träumend, nicht
auf die Worte geachtet, die er sprach, ste hörte
nur seine Stimme, die jung war und warm,und die ste einhüllte i« eine wundersame, nie

gekannte Ruhe und Geborgenheit. Cie sah in
seine Augen, die so unergründlich waren wie
der Himmel oder das tiefe Wasser. Sie war
seinem Wesen so hingegeben, daß ste nicht spürte,
wie die Nacht um ste war. Erst als sie hoch oben
die vielen Sterne sah, erkannte sie die Dunkel
heit und jand in die Wirklichkeit zurück.

Der Fremde hatte den Arm um ste gelegt und
sie bis vor die Hütte gebracht.  Am nächsten
Morgen wollten sie sich noch einmal treffe«, ehe
die Fahrt auf dem Strom weiterging.

In der Nacht hatte Jula in der Kammer ge
wacht. Ihr unruhiges Herz, in dem auf einmal
eine so tiefe Freude glühte, ließ ste keinen
Schlummer finden. Sie sah in das Dunkel und
in den anskommenden Morgen und sehnte sich
nach der Stunde, da ste ihn Wiedersehen tollte.
Da war es, als klänge von weit, vom Wasser
her, das Lied, das die Flößer am Abend ge
sungen hatten, und dem sie nachgegangen war.
Aber das mochte wohl eine Täuschung sein, die
sie in ihrer Glückseligkeit, in ihren Gedanken an
ihn, empfand.

Als das erste Frühlicht über dem Wald hoch-
stieg und sich über die Wiesen legte, war Jula
schon am verabredeten Platz. Sie wartete lange
und sah nach dem Weg, den er kommen mußte.
Da ging ein Dörfler vorüber und sagte, daß die
Flößer mich vor dem Morgengrauen weiter-

gezogen wären, den Fluß hinab, nach der fernen
Handelsstadt.

Aber Jula wartete, bis die Sonne hoch am
Himmel stand und die Mittagsglocke läutete. Da
erkannte sie. daß ste sich nicht getäuscht hatte, als
sie in der Nacht das Singen hörte. Sie ging den
Weg zurück und ihre Beine waren müde und
schwer.

Immer, wenn ein Rufen auf dem Strom zu
hören war. lief sie zur Anhöhe und blickte hinab,
aber es waren unbekannte Menschen, die zu ihr
austahen und winkten.  Biele Jahre waren feit damals vergangen,
und noch immer, wenn im Frühjahr die Flößer
vorbeitrieben am Ufer, eilte Jula aus dem
Haus. Sie wußte wohl, daß ste den Fremden
nicht mehr finden würde, aber es trieb ste zum
Fluß wenn sie das-Singen hörte, und ste sah
den Männern nach, die auf den schwimmenden
Stämmen standen, bis sie ganz verschwunden
waren.

Kein Handzeichen gegeben
Der beim Baumeister Graf in Piesting

angest'llte Johann Zwickt wollte, als er auf
seinem Fahrrad fuhr, von seiner Fahrtrichtung
abbiego::. um in den Betrieb seines Dienst
gebers ernzufahren. Er unterließ es. das oor-
geichriebene Handzeichen zu geben und wurde
dadurch von dem auf seinem Motorrad vor-
fahrendcn Hermann Erabenwög er aus
Pernitz angefahren. Beide Fahrer stürzten
und wurden schwer verletzt in das Krankenhaus
in Wiener-Neustadt gebracht. Zwickk ist dort
seinen Verletzungen erlegen.

Das HrlöenUe»  Alkazar"
lue morgigen wiener krstauMirung dos großen Wma

 Als ich. mich zu dem Versuch entschloß, die
schrecklichen und glorreichen Tage der Belage
rung des Alkazar von Toledo im Film wie
der erstehen zu lassen, war ich mir wohl der
heiklen und schwierigen Arbeit bewußt, die ich
damit auf mich nahm.

Bei der Herstellung des Films galt es, das
geschichtliche und menschliche Moment dieses
grandiosen Epos unbedingt wahrheitsgetreu
wiederzugeben, ohne dabet die Legende zu zer
stören, die die Vslksphantafie darum gewoben
hat.

Gewissenhafte Dokumentation, Beachtung der
unbedeutendsten Einzelheiten waren notwendig,
aber ebenso mußt« man sich auch von all die
sem freimachen können, um den Stoff packend
zu gestalten und ihm gleichzeitig ein dichte
risches Gepräge zu geben, denn nur so ist es
möglich, der breiten Masse das Tiefmenschliche,
die Verzweiflung,

den Opfermut, das stille Heldentum
der Vielen

begreiflich zu machen, die vom Juli bis Sep
tember 1936 die Welt mit ihrem heroischen
Widerstand in Bewunderung gesetzt haben.

Die Aufgabe wurde mir durch die Anwesen
heit der Frauen und Kinder unter den Bela
gerte» erleichtert. Die Belagerung, nur vom
rein militärischen Standpunkt aus gesehen,
so ergreifend und interessant das auch sein

mag, würde nicht genügen um daraus einen
Film für das große Publikum zu machen.

Das Lebe« der 866 Frauen und 80 Kinder,
die in den dunklen Kellern eingeschlossen waren,
wollte ich im Film wieder erstehen lassen, ihre
Leiden, ihre Hoffnungen und Freuden, die
Tragik des Wartens dieser von Licht und Lust
abgeschlossenen Menschenmasse, die in ständiger
Berührung mit dem Tod und mit Gott stand.

Därmen, Donchita, der Kapitän, Francisco,
Pedro  das sind die erdichteten Figuren  bewegen sich vor diesem historischen Hinter
grund und geben ihm dramatische Momente;
aber vor allem lassen sie auch das unbegrenzte
Eottverirauen erkenne«:

 Rur Gott kann uns retten,"
sagen die Frauen, als alles verloren scheint,
 daß Gott Euch erhören möge," sägt Carmen
zum Kapitän Bela einige Stunden bevor die
Mine explodiert,  alles hier drinnen war ein
Wunder," sagt Donchita in einer der letzten
Szenen.

Dieses Sich-an-Gott-wenden, die Hoffnung
aus Rettung durch den Glauben an Gott,
bilden dramatische Höhepunkte des Films  Die
Belagerung des Alkazar", eine Tragödie der
Zeiten, der Menschen, aber auch ein Auswärts-
ftreben des Geistes zu einer besseren Welt."

Augusts Ge nt na.

NOCH HE(j Te

Di*
Deutsch* Retchtlutteri*
Mat über ^iarht
Tausemd**i im R*tcJh
Gfufik fthruc&tt
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Nrichsleiter Baldur v. Schirach
überreichte am Dienstag im Gauhaus 348 ver
dienten Arbeitern der Riistungsbetriebe im
Wehrkreis XVII das ihnen vom Führer ver

liehene Kriegsverdienstkreuz zweiter Klasse.
Wien-Bild

MMVWmVWWWWVmWWMMMWMMMMM
Tragödie lm Storchennest

In einem Ort nahe bei Budapest hat sich
unlängst etwas ganz Sonderbares zugetragen.

Eines Morgens hatten sich (wie immer, wenn
die weite Reise nach dem Süden angetreten
wird) die Störche der Umgebung auf einer
großen Wiese versammelt. Eine Weile ^plau
derte" man noch, dann erhob man sich in die
Lüfte, umkreiste noch ein vaarmal die Wiese
und dann ging es fort, nach dem warmen Süden.

Zu Mittag entdeckten die Bauern des Ortes
etwas Merkwürdiges. Während alle Storchen
nester leer waren, gab es in einem Nest einen
regelrechten Kampf.

Ob es wirklich ein Kampf war? Jedenfalls
hackte der Storch mit wütenden Hieben auf die
Störchin los und die Störchin hackte zurück. Bis
sie beide tot waren.

Man zerbrach sich den Kopf. Hatten die beiden
Leutchen stch zerstritten? Oder hat es eine Eifer
suchtsszene gegeben? Hat am Ende die versam
melte Storchenmenge den beiden das Mitfliegen
untersagt? Öder sind sie bloß zu spät gekommen
(und haben dann einander Vorwürfe gemacht,
wie die Menschen^?

Verbrechen oder Selbstmord?
Wer kann das wissen?

Böse Folgen des Abspringens. Ein schwerer Un
fall ereignete sich vorgestern gegen Mitternacht auf
dem Parkring. Als der 27jährige Josef Arnold
aus Ä i ch h o f e n bei U l m in der Weiskirchner
gasse von einem fahrenden Straßenbahnzug der
Linie  Ak" abspringen wollte, stürzte er so
unglücklich, daß sein rechter Arm unter die
Müder kam und abgetrennt wurde.-Arnold hat

außerdem noch eine Gehirnerschütterung und
Kopfverletzungen erlitten.

Neue Straßennamen Im 21. Bezirk. Die ungefähr
parallel mit der Ostbahnstrecke von der Erzherzog-Karl-
Straße nach Silben abweichende Straße wurde nach dem
Schöpfer der modernen hochschnelläuflgen Niederdruck-
turblne Dr. Viktor Kaplan (1876 bis 1881) mit Viktor»
Kaplan-Straße bezeichnet. Die Straße' zwischen der
Gerasdorferstratze und Justgasse, die ungefähr parallel
mit der BerziltuSgasse verlauft, erhielt nach dem For
scher auf dem Gebiete der organisch-chemischen Synthese
Dr. Zdenko HanS S k r a u P (1850 bis 1910) den
Namen Skraupftraße.

Der Mutterberatungswagen der NTB. kommt
in den Kreis V heute Donnerstag nach Gieß-
hübl um 19.39 Uhr und nach Maria-Enzersdorf
um 13.39 Uhr.

Ilntergauführeririnen des BDM. aus der Steiermark
im Wiener Rathaus. 28 Untergauführerinnen des BDM.
aus der Steiermark, die auf einen kurzen Besuch nach
Wien gekommen waren, um hier die Geschichte und die
Tradition dieser Stadt zu erleben, wurden namens des
Kulturamtes der Stadt Wien durch den Leiter des
Stadtarchivs, Oberarchivrat Dr. Sailer, begrüßt. Inder Landesbildstelle wurde ihnen der Kulturfilm Iöllis
 Die Steine reden Bilder vom Werden und Sein
der alten Stadt Wien" vorgeführt.

Dorausvestellung für Bohnenkaffee, die
Eültigkeitsverlängerunq der Reichseierkarten
abschnitte A 28, B 28, C 28 und die Einreichung
für Bezugscheine der Eierkleinverteiler wurde
geregelt. Näheres unter  Amtliche Bekannt
machungen".

Der Kampf gegen dfe Bolkskrankheiten. Heute
wird auf Einladung des Deutschen Bolksbil-
dungswerkes Prof. Dr. Schönbauer eine
Vortragsreihe, die sich mit dem Kampf gegen
die Volkskrankheiten beschäftigt, mit einem Vor
trag über den Krebs eröffnen. An den weiteren
Abenden kommen führende Wiener Aerzte über
ihre Spezialarbeitsgebiet zu Worte.

Ortsgruppenmltgliederverfammlnngen der NSDAP.
Heute Donnerstag: Kreis I fllr die Ortsgruppe Stuben
viertel, Altes Rathaus, 1. Bez., Wtppltngerstratze 8,
Gauredner Pg. Boeckmann; für die Ortsgruppe Kärnt-
nerviertol, Hotel Post, 1. Bez., Flctschmarkt 24

, Gau
redner SA -Brigadeführer Kozlch. Kreis III für die Orts
gruppen Alt-Erdberg, Erdbergermais, Arenberg, Dreher-
bof, 3. Bez., Hauptstraße 87, Gauredner Pg. Wtede-
Mann. Kreis VIII für die Ortsgruppen Alt-Ottakring,
Sttllfriedplatz, Sandletten, Rosegger, Waidäcker, Lieb-
hartstal, Odoacker. Gasthaus Bachlechner, 18. Bez.,
Ottakrtngerstraße 223, Gauredner z. V. Pg. Gratzen
berger. Kreis IX für die Ortsgruppe Neustift am
Walde, Gasthaus Schild, 18. Bez., Neustift am Walde 88,
Gauredner Pg. Förster. Kreis X für die Ortsgruppe

Wien verdunkelt in der
Woche vom 13. bis 19. t.
täglich von 18 Uhr vis

8.59 Uhr.

L^thaus Fmsterbbck, 21. Bez., Leopoldauer-ffraße 93, Gauredner Pg. Kuna. Alle Veranstaltungenbeginnen um 20 Uhr.
Reichsnährstandsfchau des Kreises N-kols-

burg in Feldsberg. Vom 17. bis 29. d. findet
in Feldsberg eine Reichsnährftandsschau
des Kreises Nikolsburg statt. Das Gebiet
der Kretsbauernjchaft Nikolsburg umfaßt 56
^memden mit rund 76.998 Hektar Fläche und

 
Außer der Feldwirt,schaft bildet der Wein-, Gemüse- und Obstbau

das Rückgrat des Wirtschafts- und Erwerbs
lebens im Kreise.

Die Pllzansstellung im Museum deS Reichsgaues
Niederdonau, I. Bez., Herrengasse 9, bleibt bis 15. No
vember geöffnet. Sie ist an Wochentagen von 8 bis 13
und von 15 bis 18 Uhr, an Sonntagen von 8 bis
13 Uhr allgemein zugänglich.

Vierzig Jahre in einem Betrieb. In der Ver
einigten Färberei in Möllersdorf fand
dieser Tage eine Ehrung des Arbeitskameraden
Josef Schiefert statt, der seit seinem
14. Lebensjahr in diesem Betrieb tätig ist und
nunmehr auf eine vierzigjährige Betriebs-
Zugehörigkeit zurückblicken kann.

In der Wohnung tot ausgefunden. In ihrer Wohnung
in Wiener-Neu st adt wurde die Private Anna
Seidl von Hausparteien, auf dem Fußboden ihres Schlaf
zimmers liegend, tot aufgefunden.

Gauleiter Dr. Jury spricht am Semmering.
Am 18. und 19. d. werden am Semmering
zu einer Arbeitstagung die Kreisobmänner der
DAF., die Kreiswirtschaftsberater und di«
Leiter der Arbeitsämter in Niederdonauzusammentreten. Den Abschluß der Tagung
wird eine Rede des Gauleiters Dr. Jurybilden.

Wafserftandsdericht vom 15. Oktober: RegenSburg
(Donau) 288 ( 55), Deggendorf (Donau) 408 ( 2),Hofklrchen (Donau) 380 (+ 17), Paffau (Donau) 620
(+13), Schärding (Inn) 258 ( 14), Engelhartszell
(Donau) 206 (+ 14), Linz (Donau) 280 (+ 18), Wels
(Traun) 68 ( 4), Mauthausen (Donau) 312 (+10).
Steyr (Enns) 126 ( 2), Stein (Donau) 315 (+2),
Wien-Retchsbrücke (Donau) 304 (+ 4), Wien-Schweden
brücke (Donaukanal) 310 (+6), Hohenau (March) 342
( 20), Angern (March) 241 ( 2).  Vorhersage fütz

morgen früh: Wten-Retchsbrücke 314, schwach steigend.

 Das Auge der schweren Artillerie"
In allen großen Kriegen der letzten Zeit hat der Fesselballon immer wieder feinen wichtigen Einsatz gefunden.
Ihm obliegt ein Hauptteis der Aufklärungstätigkeit besonders in unübersichtlichem Gelände und die Weiterleitung
feiner Beobachtungen an alle in Frage kommenden Arme steile. Die Kennzeichnung als  Auge der schweren
Artillerie" umreitzt eine der Hauptfunktionen der Fesselballone, die darin besteht, das Feuer der Artillerie so

wirksam wie möglich auf ihre Ziele zu leiten.
DK.-Aufn. Krieasberickter Evert (Atl-)
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jj ilniet Veeiäjtecftattec meldet Heute:

: Om Prater entftefjt ein neuer ,3to(t im 1tifen'
fjufeiten, Retten und Hadfafytgloden auf einem 'Saunt   Gtinnevungen"

in vielfälttgev Poem angenagelt
Jeder Fremde, der zu uns nach Wien kommt

und sich eine Zeit hier aushält, wird von den
Wienern auf den  Stock im Eisen" aus dem
Stephansplatz aufmerksam gemacht. Die Sage
um dieses Wiener Wahrzeichen kennen die
Fremden oft viel besser als mancher Wiener
selbst. 2m Jahre 1533 wird der Platz  beym
Stockh in ehsen" zum ersten Male in Urkunden
erwähnt. 1675 wurden der dicke eiserne Ring
um den vermorschten Fichtenstock gelegt, und
im Jahre 1780 gab der Magistrat diesem Platz,
auf dem zwischen Stephansplatz und Graben
der ehemalige Rotzmarkt abgehalten wurde, den
Namen Stock-im-Eifen-Platz, welchen Namen er
noch heute führt.

Dieser mit unzähligen Nägeln gespickte alte
 Stock im Eisen", in dem lauter Andenken der
wandernden Schlosser und Schmiedegesellen des
Mittelalters eingeschlagen wurden, hat seit eini
gen Jahren im Prater einen  modernen Bru
der" gefunden. Es gibt in Wien tatsächlich
einen zweiten  Stock im Eisen" und sein Stand
ort steht in der Praterau. Auch dieser Baum
stamm ist so wie sein  älterer Bruder" beim
Stephansplatz von allen Seiten dicht mit allem
möglichen  Krempel" beschlagen.

Mit der Linie 80 fährt man bis zur End
station Freudenau und hat dann noch etwa
16 Minuten zu gehen, um den neuen  Stock
im Eisen" aufzufinden. Unweit eines versumpf
ten Grundwassersees steht diese Linde auf einer
freigelegten Lichtung. Ein Reit» und Radfahr
weg führt unmittelbar an ihr vorbei. Inter

essant ist, daß diese Linde durch eine Eisen
schiene gestützt wird. Beim Nähertreten entdeckt

man, datz dieser Stamm über und über mit
rostigen Nägeln und Hufstollen aller Art be
spickt ist. Nicht wandernde Handwerkgesellen
haben hier ihre Andenken hinterlassen, sonder
barerweise sind es Radfahrer und Reiter, die
auf den Stamm ihre  Symbole" aufgenagelt
haben.

Teile von Radfahrglocken, Kettenreste, Naben,
Speichen, Schlauch- und Sattelreste, verbeulte
Federn sind hier im Kunterbunt in die Rinde
geschlagen. Die Reiter sind mit Stollen, einigen
Hufeisen und sogar drei Sporen  vertreten".

Ein Bewohner der Freudenau erklärt uns auf
Befragen, datz dieses Zeug auf dem Baum meist
Fundgegenstände sind, die auf diesem Weg aus
gelesen wurden. Irgendein Mensch hat sich vor
Jahren den Spatz gemacht und «in gefundenes
Hufeisen auf den Stamm genagelt. Seit dieser
Zeit hat er viele Nachahmer gefunden und
später stellten sich auch die Fußgänger ein, um
ebenfalls Andenken an den Baum anzubringen.
Datz die vielen Liebespaare im Prater ebenfalls
das ihre zur  Sammlung" beitrugen, ist auch
nicht verwunderlich. Den Praterbewohnern ist
diese eisenübersäte Linde längst bekannt,
vielen Wienern und den Fremden aber dürfte
dieser zweite  Stock im Eisen" in der Praterau
unbekannt sein. Jedenfalls ist dieser eisen-
gepanzerte Baum bereits «in Unikum und jeder,
der ihn zum ersten Male sieht, verweilt einige
Zeit, um ihn zu betrachten. fz.

Zwei Todesopfer doch Leuchtgas
Gestern gegen mittag wurde im Haufe Hain-

burgerstratze 46 von Hausbewohnern ein im
mer stärker werdender Leuchtgasgeruch verspürt.
Als man der Sache nachging, stellte man fest,
datz der Geruch zweifellos aus der Wohnung
des Hausbesorgerehepaares drang.

Da auf Läuten nicht geöffnet wurde, drang
man schließlich in die Wohnung ein und fand
das Ehepaar S u l z b a ch e r, den 71jährigen
Johann und die 40jährige Emilie, bei offen-
stehendem Hahn der Wandgasleitung leblos
auf. Das Ehepaar lag in den Betten und der
Arzt des Rettungsdienstes konnte bei beiden
nur mehr den Tod feststellen. Es liegt Unfall
vor, da in der Küche zweifellos durch einen
Defekt der vom offcnstehenden Wandgashahn
zum Gasofen führende Verbindungsschlauch ab
geglitten war.

Karl 1. fllbreHt spricht in Wien
Der eheikialige Volkskommissar Karl I. Al-

brecht wird am Donnerstag und Freitag
in einigen Wiener Betrieben zu dem Thema
 Der verratene Sozialismus" sprechen. Albrecht
ist der Verfasser des Buches  Der verratene
Sozialismus". Er ist seinerzeit als deutscher
Kommunist nach Rußland gegangen, um dort

u Verwirklichung seines Ideals vorzufinden.

Nachstehend die Betriebe, in denen Albrecht
sprechen wird: Am Donnerstag, 16. d.. um
17 Uhr im Betrieb C. Reichert, Optische Werke,
17. Vez., Hernalser Hauptstraße 219, weiter am
selben Tage um 19 Uhr im Betrieb Dräger,
Ges. m. b. H., 20. Bez., Brigittenauer Lände 168;
am Freitag, 17. d., um 17 Uhr im Betrieb Frotz-
Büssing, Komm.-Gef, 26. Bez., Novdwestbahn-
stratze 53, ebenfalls am 17. d. im Betrieb Anker
brotwerke A. G., 10. Bez., Absbevggaffe 35.

Urei BriiDet  drei Gefreite  und
der Geburtstag der Mutter

Am 23. d. feiert in Gietzhübl die Private
Marie W a s i n g e r in voller geistiger und
körperlicher Frische den 65. Geburtstag.
' Sie hat drei brave Söhn«, die im vergan
genen Jahr innerhalb von vierzehn Tagen alle
drei einrückten. Der Gatte der Frau Wasinger
ist im Weltkrieg an der italienischen Front ge
fallen. Von den drei Söhnen der  Mutter
Wasinger" steht der älteste, der seit dem Jahre
1923 als Gemeindesekretär in Gietzhübl und
nach dem Umbruch in der Amtsstelle Hinter
brühl als Beamter fungierte, an der Ostfront,
der jüngste an der Kanalküste gegen England.
Nur der dritte Sohn ist noch in einer Wiener
Kaserne und kann den Geburtstag mit seiner
Mutter feiern. Bemerkenswert ist, datz alle drei

Mirella Balin
in dem kommenden Eroßfilm  Alkazar"

Ring-Film

Söhne seit Wochen zum Gefreiten befördert
wurden.

0e. Jury über das wirken
des wekemachtarztes

Am Dienstag fand im Billroth-Haus im
Rahmen der 4. Medizinischen Woche unter dem
Vorsitz des Generalstabsarztes Dr. Zimmer
ein Wehrmedizinischer Abend statt, der all
gemeinen Beifall fand.

Gauleiter Dr. Hugo Jury hielt eine An
sprache, in der er u. a. erklärt«, datz das
Wirken des Wehrmachtarztes von größter Be
deutung für den endgültigen Sieg sei, denn
der kämpfende Soldat, der wisse, daß er bei
Verwundung in beste fachliche Behandlung
komme werde mit noch größerer Einsatzbereit
schaft rn den Kampf gehen. Daher gebühre dem
Wehrmachtarzt, ob an der Front oder in der
Heimat, der Dank des ganzen deutschen Volkes.

krnlevankfeier in tain;
Am Sonntag, 5. d., fand im Krankenhaus

der Stadt Wien in Lainz eine Erntedankfeier
statt. Von der RS.-Schwesternschaft wurden in
den Krankenzimmern aller Abteilungen die ge
deckten Tische mit Weinlaub und Herbstblumen
geschmückt und für die Kranken Obst und Frücht«
vorbereitet. Die Gänge der einzelnen Abtei
lungen waren mit Erntekränzen geziert. Ant
Morgen des Erntedankfesttages wurden die Pa
tienten über den Sinn und Zweck der Feier auf
geklärt. Im Anschluß daran besuchte die Sing
schar der RS.-Schwesternschaft- die einzelnen
Krankenzimmer und brachte den Kranken durch
Sprüche und Lied die Bedeutung des Tages
nahe. Diese kleine Morgenfeier rief in allert
Abteilunqen freudige Zustimmung hervor.
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Neue Vesttmmungen für Unlformtröger
weitere kiarellieire« ,ur NeichsKkeiderKarte

In Verbindung mit der Ausgab« der dritten
Reichskleiderkarte hat der Reichswirtfchafis-
minifter die Verordnung über die Verbrauchs-
regelung für Spinnftoffwaren in einigen
Punkten geändert. Wie bisher, erhalten Ver
braucher. die non einem öffentlichen Bedarfs
träger oder von einer Anstalt voll mit Beklei
dung versorgt werden, keine Reichskleider-
karte. Neu ist die Bestimmung, daß die Reichs
kleiderkarte Linnen drei Tagen bei der
Kortenstelle abzugeben ist. wenn jemand in ein
solches Verforgungsverhältnis eintritt. Bisher
betrug diese Frist einen Monat, bei Einberu
fung zur Wehrmacht sogar drei Monate. Bei
Beendigung des Versorgungsverhältnisses er
hält der Verbraucher die Reichskleiderkarte
nach Abtrennung derjenigen Anzahl von Be
zugsabschnitten. die aus den Zeitraum der
vollen Versorgung anteilmäßig entfällt Ver
braucher, die teilweise mit Bekleidung versorgt
werden, erhalten die Reichskleiderkarte. Ver
brauchern. die zum Tragen einer Uniform ver
pflichtet sind, können von den Vorgesetzten
Dienststellen Unisormbezugscheine erteilt wer
den. Bei Verbrauchern, di« teilweise mit Be
kleidung versorgt werde» oder llniformbezug-
scheine erhalten werden die Bezugsrecht« der
Reichskleiderkarte entsprechend verringert. Neu
ist ferner die Bestimmung, daß
tm Wege der Versteigerung oder des zwangs

weise« Verkaufes
Lezugsbefchränkter Spinnstoffwaren nicht an

Verbraucher abgegeben werden dürfen, auch
nicht gegen Bezugsberechtigung.

Zur neuen Reichskleiderlarte M ergänzend
mitzuteilen, daß außer Bekleidungsgegen
ständen wie bisher buntgewebte und bedruckte
Tischdecken, Gedecke und Mundtücher ans Kunst
seide und Zellwolle sowie Handtücher und
Frottiertücher auf Punkte bezogen werden
dürfen. 2m übrigen gibt es

Bettwäsche and Vettware«, Tisch-, Haus-
und Küchenwäsche, Decken, Vorhänge und
Gardinen, Dekorationestoff« und Ober
bekleidung aus Leder nach wie vor anf

Bezugscheine.
Die Punktepflicht der Hüte ist auf Kopf-
bekleidung jeder Art mit Ausnahme vonSchirmmützen für Männer, Burschen und
Knaben ausgedehnt worden. Auch für Trauer-
Hüte gilt die Kleiderlartenpflicht. Die Liste der
nichtbezugsbefchränkten Waren hat eine Er
weiterung erfahren durch Aufnahme einiger
Lederartikel Hinzugekommen sind Ledergürtel
und Kleidung aus Fischleder. Kleidung ausGummi oder Austauschstoff ohne Spinnstoff
war bisher punkiefrei. Jetzt sind auch die
Regenmäntel aus Austauschstoff beispielsweise
puuktepslichtig, jedoch nur mit der halben
Punktzahl. Pelzwaren wurden bisher
punktfrei abgegeben und repariert. Jetzt find
bei der Abgabe und bei der Reparatur von
Pelzwaren für das Futter so viel Punkte ab
zutrennen, als der verwendeten Menge Futter«
stoff entspricht.

flchtet auf die polen!
Es kommt leider immer wieder vor, daß

besonders junge Mädchen auf den Bauernhöfen
Grund zu allerlei Klagen haben, die durch das
enge Arbeitsverhälinis entstehen, das auf einem
Bauernhof herrscht. Bedenklich werden dief«
Arbeiisverhältnisie, wenn Kriegsgefangene
oder überhaupt fremdblütige Arbeiter in diese
Gemeinschaft «intreten. Es ist daher notwendig,
diesen fremdblütige» Arbeitern gegenüber den
nötigen Abstand zu wahren. Sie find aus-
fchl'eßlirb zum Arbeiten hieher gekommen. Es
rnnß auch von jedem Bauern erwartet werden,
daß er bei der Abwehr des fremden Blutes
den Wünschen seiner landwirtschaftlichen Ge
hilfinnen da» größte Verständnis entgegen-
oringt. Völlig ausgeschlossen ist, daß feine
Gehilfinnen an einer Diele in nächster Nähe
des Polen schlafen. Eine solche Schlafstelle
darf einem deutschen Mädchen nicht zugemutet
werden. Es entspricht nicht der Würde eines
deutschen Mädchens, daß es fich mit dem Polen
in der gleichen Wafchfchüsiel wäscht und mit ihm
an einem Tisch sitzt und ißt.

Eine andere Einstellung natürlich zeigen wir
solchen Angehörigen des ehemaligen polnischen
Staates die vor der Einbürgerung stehen.

Aber auf die Polen gilt es immer wieder
ju achten. Sie sind zur Arbeit da, werden wie
Menschen behandelt, bekommen ihre ausreichende
Nahrung und Kleidung, erhalten ihren Lohn

 aber sie fallen nicht frech werden. Jeder
Anmaßung dieser Leute muß energisch entgegen-
getreten werden.

ver Nadktchrer am pulolrütiler
Dienstag gegen abend fuhr der 38jährige KarlH e j f ch m a n n, Gerfthoferstraße 108, auf feinem

Fahrrad durch die Langegasse gegen die Alser-
straße. Beim llebersetzeu der Kreuzung mit der
Josefstädterstraße wurde der Radfahrer, der sich
etwas zu weit links hielt, von einem stadtwärts
fahrenden Personenkraftwagen erfaßt und kam
auf den Kühler des Wagens zu liegen. Die Len
kerin verriß den Wagen nach links, geriet auf

den linksseitigen Gehsteig und stieß dort drei
eben vorbeigehende 11jährige Mädchen nieder,
die glücklicherweise mit dem bloßen Schrecken
davonkamen. Der Wagen war aber im weiteren
Verlaus noch ein Stück auf dem Gehsteig weiter-
?«fahren und stieß schließlich noch gegen einen

altenden Straßenbahnzug der Linie  J". Der
Radfahrer hatte bei dem Anfall eine Prellung
des Brustkorbes sowie eine Rißquetfchwunde amRücken erlitten.

Scheues Pferd rammt eine scau
im Kran^enftudl

Gestern nachmittag fuhr die 31jährige Rent-
nerin Hedwig Molzer, Floridusgaffe 25, in
ihrem Krankenfahrstuhl über die Brünnerstraße
gegen Stammersdorf. Sie wurde durch ein
Pferdefuhrwerk, dessen Pferd scheu geworden
war, gerammt und aus dem Fahrstuhlgefchleudert, fo daß sie mit Rißqustfch-
wunden an der Stirne und Verletzungen ander linken Hand auf die Erste Unfallstation ge
bracht werden mutzte.

Mlerempfans bei Gauleiter Dr. MAuf Einladung der Reichsregierung befinden
sich feit mehreren Tagen Dichter aus euro
päischen Staate» auf einer Reise durch das
Reich. Sie werden auf ihrer Fahrt von namhaften deutschen Dichtern begleitet. Nach einem
Empfang bei Reichsleiter Schi rach findet am
Samstag auch ein Empfang bei Gauleiter und
Neichsstatthalter Dr. Hugo Jury statt. Die
Dichter begeben sich sodann zum Besuch der Kur
einrichtungen in die Thermenstadt Baden.
Gauamtsleirer Anke vor Wiener Beamten

Im Rahmen der Versammlungen und Appelle
des Amtes für Beamte, Gau Wien, sprach im
Saale ,Lnm Auge Gottes" in der Nußdorfer-
straße Eauamtsleiter und Stadtkämmerer
Dr. Han k e vor Politischen Leitern und RDB.-
Waltern der Fachschaft Reichs justizbeamte. Die
Beamtenschaft Wiens erfülle in diesem Kriege

ihre Pflicht voll und ganz. Besonders wendete
sich Gauamtsleiler Dr. Hanke andieFrauender Beamten, die er aufforderte, sich auch
im öffentlichen Leben stets als deutsche Be
amtenfrauen zu zeige». Jeder Beamte trage
heute auch die Verantwortung für das politische
Verhalten seiner Frau und feiner Familie, das
der äußeren Front würdig fein muffe.

ciirung der Made! fm
Mandemlatz

Beinahe ein Jahr ist um datz der Obergau
Wien feine Mädel zum Einsatz im Ostland auf.
forderte. Sie find diesem Aufruf gerne und
freudig gefolgt. 150 Mädel waren in Lagern
zu 20 durch je sechs Wochen eingesetzt und hatten
sich mit der Siedlerbetreuung, Arbeitshilfe, dein
Rahebringen deutschen Kulturgutes, aber auch
bei der Ernte und in Kindergärten nützlich ge»
macht. Der weiblichen Jugend brachten sie über
dies Sinn und Zweck des VDM. nahe.

Zum Abschluß des Einsatzes hielt Obergau
führerin Gauerke-Dörfler gestern im
Schubert-Saal des Konzerthaukes eine Feier
stunde, in der fie den Mädeln für ihren bei«
fpiellofen Einsatz dankte und sie mit Erinne
rungsplaketten auszeichnele. Der Feier wohn
ten auch alle Ringführerinncn bei.

0flmarbkal,rr nieSerfchlelifcher
Schrlftketter

Die Hauptschriftleiier aus dem Gau Nieder-
jchlesten trafen am Dienstag zu einem Besuch
»er Steiermark in Graz ein, wo sie Gaupresse,
amkskeiter Koczor namens des Gauleiters
begrüßte. Eie setzten die Fahrt in die Unter«
steiermark fort und besuchten Marburg und
Petta«, um am Mittwoch in der Kurstadt
Baden einzutreffen. 2m Aufträge des Gau
leiters Dr. Jury hieß sie Gauhauptmann
Dr. Maier herzlich willkommen, während
Stadtrat Pfeifer den Willkomm der StM
Baden entbot.

Malsenmörderpodrttschnigg
Mm lode verurrM

Bor dem Sondergericht in Klagenfurtstand gestern der 41jährige Franz Podrit-
fchnrgg, über deffen Massenmorde wir vor
einigen Wochen berichteten. Er hat am
29. August in der Näh« von Griffen sechs
Personen und am 29. September in Tö!ler
be rg drei Personen grausam ermordet und be
raubt. Zahlreiche Diebstähle und Einbrüche,
auch der Diebstahl von Sprengkörpern aus
einer Bauleitung, kamen auf fein Schuldkonto.
Am 1. d. konnte er in Klagenfurt verhaftet
werden.

Die Verhandlung brachte zutage, daß Podrit-
fchnigg bereits feit frühester Jugend verkommen
und auf die Bahn des Verbrechens gelangt
war. Er wurde nach kurzer Beratung zum
Tode verurteilt. Das Urteil trat fofort in
Rechtskraft.

Schmiöt einen Punkt vor Sem
Lchachwettmeifler

Die Warschauer Spielzeit de- zweiten General-
gouveriiemenl-Schachturuiers des Grotzdeutschen Schach
bundes mif Einladung des GenerasgouvernenrS wurde
durch die Erledigung der drei Hängepartien der achten
Runde abgeschlossen, Der fchachkreundliche General
gouverneur, Retchsminifter Dr. 8 t n n l, Uetz es sich
nicht nehmen, zu diesen Hängepartien nochmals zu er
scheinen.

Stand des Turniers: Soldat Paul Schmidt
7 Punkte. Aljechin (Parts) 6, MauS Junge (Hamburg)
S, Bogoljubow (Tribsrg) und Lowenc (Wien) je 4',»,
Bliimisch (Leipzig) und Gefreiter Hahn je 3K>, Carls
(Bremen), Nowarra (Srainii) und Reger (Ltvmann-
ftadt) je 3, Soldat Steninger snd Mrotz (Kralau) >e

Si4 Punkte. Drei Runden werden nun wieder m
Krakau gespielt.
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gesunde tuft im Betrieb
Gestern veranstaltete 4>ie NS.-Eemrinschaft

Kraft Lurch Freud«, Stelle  Schönheit der
Arbeit", im Porr-Haus eine Vortragstagung,
die sich mit dem Thema  Gute Luft im Betrieb"
beschäftigte.

Es ist eine Tatsache, daß in jenen Betrieben,
in denen während der Arbeitszeit die Werk-
räume nicht gut durchgelüftct werten, die
Schaffenskraft der an den Maschinen und Werk
bänken tätigen Arbeiter sehr leidet. Frische Luft
ist einmal die Vorbedingung zu erner guten
Arbeitsleistung. Viele Betriebe find da auf dem
Gebiete der Dentiliernng mit gutem Beispiel
vorangegangen. Hier fühlen sich die Angestellten
in den Büros und dre Arbeiter in den Werk
stätten auch wohl. Es gibt aber noch manche
Betriebe, die auf diesem Gebiete noch viel zu
wünschen übrigkassen.

Der Festsaal des Porr-Hauses war gestern bis
auf den letzten Platz besetzt, als der Eaurefr-
rent für  Schönheit der Arbeit" Dr.-Ing.
Meise, dr« Zuhörer begrüßte. Nach einer
grundsätzlichen Einleitung sprachen nach Dr.-Ing.
Meise der Leiter der Hauptstelle Gesundheit
und Volksschutz" vr. meck. Friedrich Paula,
über  Physiologische Grundlagen für die Beur
teilung des Arbeitsklimas". Dozent Dr.-Jnz.
Oskar E ö r t n g sprach über  Technische Richt
linien für rin gesundes Arbeitsklima", lieber
 Lüftung vom Stotfbpunft des Arbeitsschutzes"
hielt Ing. Franz Maresch vom Amt
 Soziale Selbstverantwortung" einen inter
essanten Vortrag. Als letzter Vortragende'sprach
Dr.-Ing. Maz Szombathy über ,^Die Auf
gaben des Lüftungstechnikers und die Forde
rung der Deutschen Arbeitsfront". Die Vor
tragenden behandelten alle in dieses Fach ein
schlägigen Fragen sehr gründlich und die
Zuhörer brachten dem Thema großes Interesse
entgegen.

Neuerwerbungen der Museen
In der ersten Hälfte des Jahres konnten die

- staatlichen Museen rhre Aufbautätigkeit durch
zahlreiche glückliche Erwerbungen fortsetzen. Aus
Mitteln, deren Bereitstellung Reichslerter und
Reichsstatthalter Baldur v. Schirach sicherte,
und unter besten persönlichem Einsatz erfuhren
namentlich die Gemäldegalerien des Kunsthists-
rischen Museums und der Oesterreichifchen
Galerie sehr wichtige systematische Ergänzungen;
sie werden in Kürze in Sonderausstellungen
gezeigt werden.

Zwei Kinder durch explodierende
Patrone verlekjt

In Unter-Retzbach hatten zwei Kinder,
Angela Knfchelbauer aus Unter-Retzbach
und Erika März aus Wien, auf einem Feld
weg eine Jagdpatrone gesunden. Gerade als
der Baier der kleinen Guschelbaner den Kin
dern das gefährliche Spielzeug abnehmen wollte,
explodiert« die Patrone. Die Leiden Kinder
erlitten erhebliche Verletzungen.

NMsmbeitsWm ctat alle Mitkämpfer
2m Rahmen einer Feierstunde ehrte Reichs-

srbeitsführer Hier! am Mittwoch i» feiner
Dienststelle seine ältesten Mitkämpfer, darunter
zwei Obergeueralarbeitsführer und vier
Eeneralarbeitsführer. die bereits seit zehn
Jahren im Dienst der Idee des Arbeitsdienstes
stehen. Im Aufträge des Führers sprach der
Reichsarbeitsführer den versammelten Arbeits-
führer» Da«! und Anerkennung für ihre in
den vergangenen zehn Jahre» geleistete Arbeit
aus und überreicht« jedem einzelnen ein Bild
Adolf Hitlers mit dessen persönlicher Unter
schrift. '

Witwenrente an Verlebte
Der Reichsverband der gewerblichen Berufs-

genosfenschaften hat sämtlichen gewerb

lichen Berufsgenosfenschaften emp
fohlen, an Verlobte die Witwenrente und
gegebenenfalls für die von dem Verunglückten
gezeugten Kinder Waisenrente zu ge
wahren, wenn das Aufgebot von dem Ver
unglückten bereits bestellt war und die Verlobte
den Familiennamen des Verunglückten an-
nimmt. Das Recht der Roichsunfallverstcherung

it eine gesund« Fortentwicklung.erfährt damit

flus unserer Semelnde
Kürzlich feierte Ortsgruppenamtsleiter Partei-

Öe Eduard Bucheg« er mit seiner Frau
.

n« tOrtsfrauenschastsleiterin) das Fest
der silbernen Hochzeit. Das .Meine Volksblatt"
gratuliert herzlichst.

 tlariffa"
Was den Hauptreiz dieses sauberen, ge

schmackvollen Unterhaltungsfilms Gerhard
Lamprechts,  Clarifs a", der von der Liebe
zweier Bankangestellten berichtet, ausmacht, ist
die würzige Ironie des Dialogs. Es ist das
vielleicht gar nicht so sehr das Verdienst des
Drehbuches und der Spielleitung (die sogar
mehrmals an faustdickem Kitsch vorbeiflitzen >,

als vielmehr des Darstellers Gustav Fröhlich,
besten flotter, burschikoser, spitzbübischer Ton
den ganzen Film mit erfrischend klarer Heiter
keit erfüllt. Das pikante Profil Sybille
Schmitzs, di« wir schon einig« Zeit lang
nicht gesehen haben, ist noch feiner, durch
geistigter geworden. Gustav Dteßl, diesmal

Loltomhimg für Zuasbilick am IS.Oktober

64 66 31 86 16
wieder ohne erdrückende  Komödianten"-Maske,
ist «in foignierter Herr, der ebenso diskret zu
werben wie scharmant zu verzichten weist. So
schön und nobel, wie er das macht, sieht es
sehr leicht aus, in der Wirklichkeit soll es
bisweilen schwerer fein.

Dr. Roman Heile.
Ausstellung Im sestlaal der

Nationalbibliotliek
Die Mozart-Woche des Deutschen Reiches

Am 29. November, am zweiten Tag der
Mozart-Woche des Deutschen Reiches, findet
um 12 Uhr die Eröffnung einer Mozart-
Ausstellung im Feftfaal der Nationalb.'bliothek
statt Die Eröffnungsansprache hält General
intendant Dr. Heinz Drewes.

Die HanS-Ba«>ll>m«.Ur<>u!fitchriuiS Im Barscheater.
In ber am 31 * 6. angcsetzten Uraufführung ton Hans
SB a u m rt n it ä Drama  Der Turm Nehnj" sin« die
Hauptrollen folgendermaßen besetzt: Marko  Raoul
Aslan Buk  Frei» Liewehr. Preuk  Curd Jürgens,
Gordana  Hedwig PistorinS. General  Felir EteUr-
böck. Oberst  Helmut Krauß, Nico!« - Heinz Woestrr,
Hauptmann  Eduard Völlers, Atter Soldat - Otto
Schindle. Hans Banmann wird über Einladung Lothar
WvihelS zu den ietzlcn Proben in Wien eintreifen und
der Uraufführung feines SS^Itä im Bnrgtheater
perfönlich beiwohnen.

Josef «einhebrr Nest I» der ,F°ni<idie- Svnnta«.
IS. d.. findet in der  Komddte" um II Uhr eie Dichter
stunde «es Deutschen VolkStheaterS statt. ES tieft Joses
Wcinheber.

Zehn Punkte werden vergeben
Meisterschaft der vereichsliga am kommenden Wochenende

Die Meisterschaft der Wiener Bereichsliga
beherrscht wieder «inmal das Sportprogramm
des kommenden Wochenendes. Diesmal find alle
fünf Spiele auf Wiener Boden angesetzt, aller
dings haben Vienna und Post-SG. sich
geeinigt, ihre Begegnung bereits am Samstag
auf dem Post-Platz in Hernals durchzuführen.
Hier hätten die Döblinger Gelegenheit, im
Falle eines Sieges von mindestens 6:9 die
Tabellenführung zn erreichen.

3m Brennpunkt der Sonntagsveranstaltunzen
steht das

Doppelspiel i« Stadion,
dessen Einleitung vom WienerSportklnb
und der Austria bestritten wird. Beide
Mannschaften zählen zu den besten Vertretern
der Wiener Schule und verfügen auch über eine
Reihe von Klassespielern, so dah man mit einem
überaus spannenden Verlauf dieses Treffens
von Hgus aus rechnen kann. 3m Falle eines
Sieges der Dornbacher wäre ihnen der Weg
zur Spitzengruppe frei, aber auch die Austria
braucht dringend beide Punkte, wenn sie nicht
ihre führende Stellung an Wacker oder Rapid
abgebe» will.

Die Hütteldorfer bekommen es im dar
auffolgenden Hauptspiel mit der A d m i r a zu
tun. Die Jedlefeer sind wohl nicht mehr der
große Gegner von «inst, trotzdem mutz man
aber jederzeit mit ihnen rechnen. Die Form-
verbesserung. die die Grün-Weißen am letzten
Sonntag gegen Austria gezeigt haben, spricht
dafür, daß sie auch über dieses Hindernis glatt
hinwegkommen werden.

Der Schauplatz der zweiten Doppelveranstal
tung des Tages ist Meidling, wo

FE. Wien und FAE.
den Nachmittag eröffnen. Die tüchtigen Favo-
ritner haben im Laufe der Herbstmeisterschaft
schon so manche Urberraschung geliefert, so dotz

man ihnen auch ohne weiteres zutrauen kann,
daß ste mit de» Floridsdorfern fertig werden.
3m Hauptspiel stehen sich Wacker und der
Grazer SK. Sturm gegenüber. Trotz der Nie
derlage die die Steirer vergangenen Sonntag
gegen den FC. Wien erlitten haben, werden
die Meidlinger gut tun, ihre Aufgabe nicht zu
unterschätzen, um so mehr als die Mannschaft
gegenwärtig so gut im Rennen liegt, daß ste
unter Umständen auch die Spitze erreichen
könnte.

Schisösrichterbsietzung
Vienna gegen Post-SG. (Samstag. Post-

Platz, 18 Uhr, Hrazdil); Austria gegen
Wiener Sportklub (Stadion, 14, Zucker);
Admira gegen Rapid (Stadion, 15.30, Schan-
huber); FC. Wien gegen FAC. (Wacker. 14,
Schiffinger); Wacker gegen Sturm-Graz
(Wacker, 15.39, U h lst

KZ. zeigt deutschen Sport in Madrid
Zu einem großen Erfolg gestalteten sich die

Vorführungen der zur Zeit in Madrid weilen»
den Sportgruppe der Hitlerfugend im Theater
Colosseum am Dienstagabend. Die Vorfüh
rungen zeigten ein glanzvolles Bild von turne»
rischen Darbietungen. Tänzen der Gymnastik»-
Mädelgruppe und Rollschnhlauf. Die Spielschar
der Hitlerjugend sorgte für den musikalischen
Rahmen. Die deutschen Jungen und Mädel
gaben ihre Bestes und rissen die nach Taufenden
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zählende Zuhörerschaft zu immer neuem Bei
fall hin.

 ^Die Madrider Presse lobt vor allem die Har
monie, die den Abend beseelte und zollt den
deutschen Jungen und Mädeln aufrichtige Be
wunderung.
Frauen-Klmstlaufmeistelsckaften in Wim
Mit Rücksicht auf die bedeutenden internatio

nalen Großveranstaltungen, die im Laufe dieses
Winters in Deutschland durchgeführt werden,
hat sich das Reichsfachamt Eissport entschlossen,
seine Titelkämpfe früher als sonst zur Entschei
dung zu bringen. Drei Meisterschaften gelangen
aus diesem Grunde bereits im. Dezember zur
Durchführung. Im einzelnen hat das Programm
nachstehendes Aussehen:

13. und 14. Dezember in München: Paar-
laufmeisterschaften.  20. und 21. Dezember in
Berlin: Meisterschaft der Männer.  7. und
8. Jänner in Wien: Meisterschaft der Frauen.

dies uud das
LSB. Botlckk, Krakau, siegte Im Endspiel der Fuß

ballmeisterschaft des Generalgouvernements gegen LSB.
Warschau 1:0. Damit steht der erste Teilnehmer an den
Eruppensvtelen zur Deutschen Meisterschaft fest.

An alle Vereine Niederdonaus!
In der letzten Zeit mehren sich die Fülle, daß

Wettspielabbrüche °sowie Spielerausschlüsse des
öfteren Vorkommen. Gaufachwart Pg. Otto
Stoltz ersucht daher die Gemeinschaften Nieder
donaus, darauf bedacht zu sein, daß sämtliche
Pflicht- sowie Privgtspiele so durchgeführt wer
den. daß Ausschreitungen unter allen Um
ständen vermieden werden, da ansonsten mit
aller Strenge, wie Platzsperre usw., vorge
gangen werden müßte.

Tabellenstand der Gruppe G
Unter Berücksichtigung der bis einschließlich 5. d. aus-

getragenen Meisterschaftsspiele ergibt sich in der Grupps G
folgender Tabellenstand:
SB. Zistersdorf 3 2 1

 20 7 B

RB. Mtst-lbach 3 2 1  16 5 5
RB. Laa an der Thaya 3 2 -

1 13 5 4
RB. Phrawarth 11 3 2 1« 2
<SS. Weickendorf 3   3 1 17 -*

Hitiag Ncuda gegen RB. Amftetten. Schiedsrichter
Kratochwtl bringt zur Anzeige, daß im obigen Pflicht,
spiel vom 12. d. zwei Spieler des Vereines Sitiag-Neuda
wegen unsportlichen Benehmens vom Felde gewiesen
wurden. Der Sportverein Hitiag-Neuda hat bei anson-
fttger Susvens des Vereines sosort die Namen der aus
geschlossenen Spieler an den NSRL.  Sportgau
Niederdonau  Abteilung Fußball, Wien, 9. Bez., Berg
gasse 9, belanntzugeben.

Schiedsrichter Karl Karner, der zum Wehrdienst ein
berufen wurde, läßt aus feinem derzeitigen Standort
alle Sportkameraden bestens grüßen.

rrabfahren ln der Krieau
Preis vom Krapfen Wald l. 2100 Meter.

Ernest Jung 1:32,8 (F. Jrstgler) 1.. Ban der Dattel 2.,
Attache 3. Ferner Guntram, Schmid, Bobv, Rth, Lud
wina, Quixote, Frobenius, Laokoon, Karat, Eremit. Tot.:
41; 18, 11, 16:10. EW. 44+162:10.

Preis vom Leopoldsberg. 2000 Meter. San
Marco 1:30,4 (I. Szalay) 1., Martha H. 2., Jvorh 3.
Ferner: Janko, Herkules, Peter der Zweite, Manns-
räuschlin, Bioletta, Amidale. Tot.: 16; 12, 19, 33:19. EW.
64:10.

Amateurfahren. 2009 Meter. Siegfried 1:3t,7
(Besitzer) I., Ljubomac III 2., Talisman 8. Ferner: Conte
Whnolot, Kardinal, Untatos, Geer, Bobirr. Tot.: 44; 14,
12:19. EW. 58:19.

Preis vom Kahlenberg. 2990 Meter. Vulkan
1:28,7 (I. Szalay) 1., Bill 2., Gigant 3. Ferner: Ingrid,
Lilly M., Rotunde, Rotbart, Ameisenbär. Tot.: 101;
24, 48, 12:10. EW. k. E.: 108+79:10.

Oktober-Ausgleich. 3000 Meter. Ban Dyke
1:28,3 (E. Aichmger) 1., Ulster 2., Teutoburger 3. Ferner:
Hadwig, Hades, Athos jun., Attila. Tot.: 14, 19:19.
EW. 59:19.

Amateurfahren. 2909 Meter. Tenor 1:33,2
lF. Josef) 1., Degen 2. Ferner: Puppe, Lenlos, MedicuS,
Poseidon, Ederl. Tot.: 27; 18, 16:19. EW. 66:19.

Preis vom Herma nnskogell 2209 Meter.
Armaphon 1:29,0 (I. Lyon) 1., White Star 2., Florida 3.
Kerner: Jimmy Benyon, Frieda dom Mattigtal, Bivian,
Ulysses, Andrea, Dempsey, Emil, HanS im Glück (D. Tr.),
Jani Baka. Tot.: 57; 21, 48, 38:10. EW. 540:10.

Zuchthaus für TdÖpoftDicb
"

Das Sondergericht Wien verurteilte den
38iahrigen gewesenen Postfacharbeiter Rupert
Waidl wegen Verbrechens nach 8 4 der
Volksschädlingsverordnung in Verbindung mit
dem Verbrechen des Diebstahls zu fünfJahren Zuchthaus. Waidl stand seit
12. März bei einem Postamt in der Umgebung
Wiens als Briefzusteller und Päckchenfortierer
in Verwendung. Diese Vertrauensstellung miß
brauchte er auf die gröblichste Weise. Von An
fang Mai bis 27. Juni entwendet« er außer
einem Paket mit einem Paar Damenschuhen
30 bis 40 Geldpostpäckchen, die für Soldaten ander Front bestimmt waren. Als der Verdacht
auf ihn fiel, wurde er vom Postamtsleiter ein
dringlich verwarnt und auf die schweren Folgen
seiner verbrecherischen Handlungsweise auf
merksam gemacht. Statt diese Ermahnung zu
beherzigen, stahl er noch am selben Tag ein
Feldpostpäckchen und wurde dabei ertappt. Der
Staatsanwalt erklärte, es handle sich hier um
einen ganz besonders schweren Fall, weil von
Notlage keine Rede sein könne. Der Angeklagte
hatte 340 Reichsmark Monatseinkommen und
seine kinderreiche Familie wurde von der NSV.
regelmäßig unterstützt.

Feldpostmarder hingerichtet
Der am 27. Juli 1882 in Neuteich, Netzekreis,

geborene Otto Fritz, den das Sondergericht
in Berlin als Volksschädling zum Tode ver
urteilt hat, ist hingerichtet worden. Fritz hat
fortgesetzt Postsendungen, von denen der über
wiegende Teil Feldpostsendungen waren, unter
schlagen.

2S «Lovvnavr 1938 bv 8. sraackmann. Verlag ln Leipzig.

^"Dirmhek Klause.
i ROMAN VONIOREKZP HERZOG'

Bescheiden und untertänig mußte sie sich also
weiter entschuldigen:  Recht gern... aber ich
habe heute kein Stücket Vieh im Stall als nur
eine Kälberkuh, gestern haben wir aufgetrieben,
so eilig hat es der Knecht gemacht, ich kann
wirklich nicht dafür!"

,,So werden wir den Knecht auf die Bank
legen," entgegnete der Graf wieder halb im
Scherz, aber es klang schon ungeduldig und
mißtrauisch; er klopfte mit der Reitpeitsche auf
seine staubllberzogenen Stiefel:  Ich will den
Stall sehen, führ Sie mich hinaus!"

Das aber paßte der Bäuerin irgendwie nicht
recht.

Sie schritt am Grafen vorbei ins Porhaus,
rief die Kellerstiege hinab:  Stasi!"

Die Stasi erschrak nicht schlecht beim Anblick
des Grafen. Aber es blieb ihr keine Zeit zu
weiteren Gedanken, denn die Bäuerin sagte
ihr kurz und streng:  Führ den gnädigen Herrn
in den Stall, er glaubt nicht, daß wir kein
Vieh daheim haben!"

Eigentlich war es eine Unbotmäßigkeit vonder Frauenhoferin, daß sie so ohne weiters die
Stasi schickte, aber der Graf fühlte sich nach
einem Blick auf die Magd bewogen, keinen
Einwand zu erhebe».

Die Bäuerin hatte ein kleines Lächeln im
Gesicht, als sie sodann in die Küchel schritt.

-Nun aber erwog sie, daß sie ihrem Besucher
und seinem Begleiter doch einen Imbiß vorsetzen sollte. Fürs erste holte sie ein Krügel
Most aus dem Keller und überbrachte es dem
Soldaten draußen. Vom Brotlaib mußte er sich

ein ordentliches Stück abschneiden, und die
beiden Pferde erhielten auch ihr Teil.

Der Ochsenstall war wirklich leer. Die Stände
waren von Stroh und Schmutz gesäubert, die
Ketten aus den Barren gelöst. Und im Kuh
stall stand ganz allein die falbe Kuh, beleckte
zärtlich ihr kaum ein paar Tage altes Kälbchen.

Der Graf wollte auf das Tier zugehen, da
fuhr die Kuh fauchend in die Kette.

 Beim Kalb darf man ihr nit trauen," er
klärte schüchtern die Stasi.

 Und was ist da drinn?"
Was sollte da drinnen sein? Die Futter

kammer! Die Magd öffnete die Tür und ging
voraus, der Graf knapp hinter ihr nach. Und
in der Kammer trat er an sie heran, blickte
ihr ins Gesicht und faßte sie an den Händen:
 Bist ein sauberes Mädel!"

Und ehe es sich die Stasi versah, lag sie auf
dem Heuhaufen.

Einen Augenblick aber hatte der Graf mit
dem Säbel zu schaffen. Und in diesem Augen
blick gab sich die Stasi einen Ruck und ent
wischte ihm zwischen den Händen. Ehe sich der
stürmische Werber erheben konnte, war sie über
die Futtertreppe hinauf enteilt.

Die Frauenhoferin wollte sich nicht spotten
lassen. Goldgelbe Strauben hatte sie aus dem
Schmalz gebacken, ein sauberes Tuch über den
Studentisch gedeckt, ihr silbernes Eßzeug auf
gelegt, das beste Porzellangeschirr aus dem
Kasten genommen. Und ein feingeschliffenes
Trinkglas befaß sie, ein Erzeugnis der Glas
hütte, das würde ihren Gast auch freuen.

Der Landwehrmann draußen hatte die
Pferde am Gartenzaun gesichert, auf der Haus
bank hockte er schon und schmazte, daß ihm das
Schmalz vom Bart tropfte.

Rach einer Weile faß auch der Graf bei
seinem Mahle. Und die Bäuerin mußte sich zu
ihm setzen, er tat es nicht anders.

Nach einiaen Lobesworten über die gast
freundliche Bewirtung kam Graf Clary auf den
Zweck seines Erscheinens im Frauenhof zurück:
 Das mit dem Vieh stimmt also, es ist nichts
im Stalle als die alte Kuh. So schicke Sie den
Ochsen meinetwegen morgen  aber in aller
Frühe!" Und darauf sagte der Graf: Ein
sauberes Mädel hat Sie da, diese... Stasi,
glaube ich, wird sie gerufen. Ein seltener Name,
wohl Anastasia?"

 Bei uns Bauersleuten nicht gar selten,"
entgegnete di« Frauenhoferin geringschätzig.

 Und das Mädel selbst, wie gesagt, recht
nett, für den Stall, kommt mir vor, beinah
zu gut!"

 Was Extrafeines hat sie nicht an sich."
 Mir gefällt sie; so natürlich, wohl noch

unverdorben?"
Da hatte die Frauenhoferin eine Antwort auf

der Zunge. Allein sie dachte: was geht es ihn
an und schluckte es hinab. Aber zum Ausdruck
bringen mußte sie doch, daß die Stasi kein
ganzer Engel rüar:  Ich schenke sie dem gnä
digen Herrn, wie sie ist!"

Und der Graf griff gleich zu:  Im Ernst, die
Dirn wäre zu haben?"

 Was wollte der gnädige Herr mit ihr an
fangen?"

 Meine Frau hätte schon lang gern ein
Mädchen aus der Gegend in der Nähe, die
ungarische Zofe wird ihr auf die Dauer lang
weilig. Aber so ein Naturkind, das die Sprache
des Volkes spricht, würde sie aufheitern, von
ihrem ewigen Heimweh abbringen. Zu den
paar Handreichungen würde die Stasi wohl
abzurichten sein. Ganz im Ernst: ich möchte sie
in den Dienst meiner Frau aufnehmen."

Und die Bäuerin war. ohne weiteres Bedenken
entschlosien:  Ich kann mich nicht in den Weg
stellen, wenn der gnädige Herr der Dirn etwas
Gutes erweisen will."

(Fortsetzung folgt)
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.A!vbo"' 3te.!eii- . O, V, C, Ruf nnng. Unter,Lind-
mSniel. t.. Adler- 8 4 21 91, Gen.-Är. ner" posliogernd
,ag, 8 Je £0618 . Postamt 79 . I 8555

' * giltvedieidungssü. s «n

(HKJ Vorausirprlluug van Bohifrnkatfee
r^ ~3 Da» HaupternährnugSsinl, Adiet»
Mi üM lllng 8, gibt für den Bereich de» Neichs-
PI W (i:iu£» Wien beloiint:

Ja der We-Hutubtsperiode können
olle Dersorgungsberechliglen über 13 Jahre einschiietz-
ilch der Selbslpersorger an Stelle boir 125 Gramm
KLssre-Erscitz nnb Zusatzmitieln 00 Gramm Bohneu-
kassee beziehen. Zur Keststellnng de» Kasseebedarss
haben sene Verbraucher, die von dem wahlweisen
Bezug Gebranch machen wollen, in der Zeit vom
18 . . bi» 25 . Oktober 1941 beim frei zu wählenden
Kleinverteiler die Vorbestellung anzumeiden. Di« Ber-
teiler haben bo» der Rährmittellarte süc Erwach
sene der 29 . ZuleilungSpcriobe die beiden Einzel»
abschniUe klSMlLg zusammenhängend abzutrenne»
und am Slammabschnitt durch Ausdruck de» Geschäst»-
stempel» die Entgegennahme der klnmeldung zu be
stätige». Die Verbraucher müssen daher die N8hr-
mMelkarle 29 auch nach Ablauf der Zuteilungsperiode
auibewobren. Die AnweldangSsrift ist genau einzu-
halten. Die eingenommenen Abschnitte bl 28 /N 29 haben
die Verteiler ans di« borgeschriebenen Klebebogcn
auszuklebcw und bei der zuständigen Berrechnung»-
stelle unverzüglich spölcsten» bi» zum I. November
«iazureichen. Die crhallenen Bezugscheine sind sofort
au den Lieferanten weilerzugeben. Brohcherbrancher
erhalten, loweit sie bohnenrassee-beMgsverechtigt sind,
vom Haupternährungsamt NoransanmeldnngsLeitäti-
gungeu, die bei den gewählten Verteilern in der
oben genannten Frist abzugeben sind. Di« Verteiler
haben diese Voranmeldungen für Brotzberbrancher
gleichzeitig mit den eiugenommenen Abschnitten der
Rährmittelkarlen N 28fN 29 Sei der zuständigen Ver
rechnungsstelle «Inzureichen. Die Verteiler haben durch
Aushang daraus hinzuweisen, datz Vorbestellungen
bi» zum 25 . Oktober 1941 weiter enlgegengenommen
werden.

Drrläagrnmg der GÄltigreit der Adschn^tie
A 28 P B 29 rrnd C 28 der Reichseierkarie
Das LsnÄesernLhrungSamt Donmrlarid

gibt sttr die Reichsgaue Wien, Oberdona»
um» Nredrrdonau bekauNt:

Für aLe Verbraucher, welche IM3 aam Nblinif des
28. BersorgLugsablchuitteS, das Wt bis jtfm 19. Cf»
tsder, cuf die Abschuute A 28, B 28 und C 28 der
Reichsrierfarir noch feine Eier erhall«! haben, wird
die G'üUigfcü dieser Abschnille bis nun 1. November
verlängert.

Einreichungstermin für Bezugschein« her
Etcrfleinvrrteiler

Dos LandeseruährungSamt Donauland
gibt siir die Reichsgaue Wien, Nlederdona»
und Oberdonau bclannt:

Dl« ElerNeinberteiler lKaufleute, Marklstände,
Milchsondergeschäfle) werden daraus aufmerksam ge
macht, daß die Nachlräge für olle Arten von ©er»
Aezugscheiuen des laufenden 28. Lersorgungsabschnitte»
(29. September bis 19. Oktober) unbedingt bis späte
sten» Samstag, den 18. Okloier, an ihre Borverteiler
fuc Ablieferung bringen müssen. Die Bestellscheine 29
der kommenden 29. Bersorgungsperiode haben die
Kleinveiieiler bei ihren BerrcchnungL- tKartcn») Stel
len ehesten» gegen Bezugscheine einzutauschen und
diese unverzüglich bei ihren Worverteilern einzureichcn.

So beurteilt der Ar^r
»Trlneral-OvaltaLlotten
 DieTrineral-OvaltrrLletten wurden an ein. grob. Krankenmaterial

^--^zffUder  Medizin. Poliklinik d. deutsch.
I Karls - Universität' erprobt. Die
yJ* Wirkung trat regelmätzig u. rasch

> km. Die Tabletten lassen sich leicht schlticke» u.I werd. gerne genommen. Selbst bei Verwendung
groß. Menge» trat, unangenehme Nebenwirkun
gen in keinem Kalle auf. Jnsbes. verurs. sie kei
nerlei Magenbeschwerden." a-, mrf. Gofa«*, io. 12. 46
Bet Mieder- a, Eelenkschmerrea. Eicht, Nbenma,
Ischias. Hereufchuli, ErkällutigskrauUieit^ Grippe,
Rcrocu- uu» Kopfschmerze« Seifen Sie hochwirks.
Trineral-Ovaltablette«. Sie werden auch v. Herz-,
Magen- u. DarmempstnSlichc« bestens perlragen.
Mache« Sie sofort eine« Versuch I Beachtest Sie
Anhalt u. Preis tz. Packst.: LN Tabl.nnr 79 Psg.k
In all. Apotb. o. Trtneral GmbH., München II 27 /t* j
Kostens Brosch.  Lebensfreude 6. Gesundheit" uerl.I

0HH%W

ohne Schmerzen
ist dos Hühnerauge
samt Wurzel durch

Buffi
Hühnerau4enpflaster-BaUenpflaster-Fußbad

Zum Ankauf der lose der VI. Deutschen
ßeichslotterle empfiehlt steh die

Staatliche loMerie-flnnahme

pi ein 1,
Wien Vin/65, Piarlstengasse 41
Fernruf A 2 92 54

Wer heute wirbt  hat morgen Kunden!



Theater von
Staats- " srmatei
71 S 8» 20 *22 R 29063

burqtheaterImAbonnement II. Gruppe: 8. Vorst.
Madame Kegels Geheimnis

von Joachim Zimmermann
Inszenierung: Lothar Müthel

Dorsch, Albach-Retty, Jürgens
Hennings, Zeska, Heim, Eybner

Herterich, Marr, Steinböck, Trojan
Anfan ' 19% Uhr Ende vor 22 Uhr

MsStellenunsehote

AKADEMIETHEATER
Vorstellungen des Burgtheaters

ImAbonnement IV. Gruppe, 7. Vorst.
Oie beiden Klingsberg

von A. v. Kotzebue
Inszenierung! Ulrich Bettao
Aslan, Bleiblreu, Liewehr,

Wagener, Marlen, Krauss, PünkÖsdy
Anfang 20 Uhr Ende 22V» Uhr

STAATSOPERNachgt holte Vorstellung v. Freitag,
KZ. Sept, für Abonnement H. Gruppe

Erhöhte Preise
Ariadne auf Naxos

von R. Strauß
Dirigent: Moralt

Konetznl A., Kern, Schulz, Svanholm,
Jerger, Pichler, Muzzarelll, SaUaba,

Wernigk, Poell, Vogel
Anfang 19 Uhr Ende etwa 21% Uh»

Die Stellenbewerber werden auf
merksam gemacht, daß dieEinstellung
von Arbeitskräften an die Zustim
mung des Arbeitsamtes gebunden ist

Hilfsurheiterinnen
für leichte Arbeiten werden sofort
auf genommen. Vorzustellen bei

Oberbauer & Co.
Wien, I., Sterngasse 13

Unsere Werke in der Ostmark
suchen znm sofortigen Eintritt)

Betriebsmittelprilfer
für Werkzeuge und Meßgeräte
Werkzeugfachmann
fUr Lagerhaltung
Werkzeugausgeber (mm
auch körperlich Behinderte
Lagerarbeiter
gute Werkzeugkenner
Kesseiheizer
mit Prüfung für Hochdruckanlage
Hilfsarbeiter

Bewerber haben sich zu wenden an die
Wohnungsstelle der Flugmotorenwerke
Ostmark G.m.b.H. Wien, t., Teinfaltstraße 8.

Gesucht
Imipi- und nMeraflitlii! Mit

arbeiter und Mitarbeiterinnen

in Wien und Provinz für Groß- und
Kleintebensversicherung event. auch
für Kranken- und Sachversiche
rung. Gründliche Einschulung und
Arbeitshilfe. Bei Eignung Fixum,
Provision und Netzkarte. Vorzu
stellen täglich außer Samstag von
14.30 bis 17 Uhr, Wien, HL, Land-

straßer Hauptstraße 41 43.

Deutscher Ring
Oesterreichische Lebensversicherung

Akt. Oee. der Deutschen Arbeitsfront

Zur Aushilfe auf etwa 8 Wochen
wird

Kesselheizer
gesucht

PAUL STARKEWien, IV., Viktorgasse Nr. 14

Hellem Stubenmädchen
kinderliebend, mit Koehkenatnissen,
per sofort gesucht. Vorzustelien
täglich zwischen 14 und 18 Uhr
Wien, l., Sehwarzenbergstrafle Er. 3

linke Stiege, Tür 14

M Städtische Wiener Qjg ^rtlUM SMSäftl VOIKSQPer von Friedrich Srnetana
Fernruf R 5 10 69 Beginn 19.30 Uhr

Theaterinder PedFOJosefstadt -
Direktion Heinz Hilpert

Tragödie von Emil Strauß
Beginn 20 Uhr

Deutsches
Voikstheater

Gigerln von Wien
von A. Steinbrecher

Beginn 20 Uhr
Rftimimri- Taglid] 19-30,So.n.Fei.audi 15.30
nailllUIIU- Der Reiterd. Kaiserin
Thaotor Operettev.R.NästlbergerI HCfllCI Musik V' August Pepöck
Wallg.18,B27485 Täglich öffentlicher Kartenverkauf

Besuchet die
K d F.-

THEATER
Stodttheoter
6. Bez., Skodogasse 20
Fernruf A 24213

Täglich 20 Uhr
Sonn- u. Feiertag auch 16.80 Uhr

Graf Schorschi
Musik. Schwank in 3 Akten von
K.B.Schwerla. Musik: K. Loubö

JOHANNESGASSENp. 4
FERNRUF R 2 62 93

Täglich 20 Uhr, So. auch 16 Uhr
Aphrodite ist meine Frau
Komödie in 3 Akten v. H. Menzel
mit Min, Pflnger, Fodiler. Keiiinger oadPrCdcl

iiühr^rmHugsErsterVormifttag
Dichterstunde des Deutschen Volkstheaters. Josef Weinheber
liest aus eigenen Dichtungen. Das Wiener Konzerthaus-

Kanerspiele
THEATER IN DER
ROTEN TURMST R.20
FERNRUF R 26422

TSgltoh 20 Uhr, So. auch 16.30 Uhr

Ehe in Dosen
Lustspiel von L. Lenz u. R. A.

Roberts mit Hann Olden

RonacherVorverkauf 10-13, 15 18 Z« 15 Attraktionen
Mittw , Samst., So. auch 16 Uhr

um 0 VI., Mariahllferstr. 57-58, A 3 65 08
M Täglich 2 Vorctetungen

anacbließ.NachtkabarettUhr in der Bar utlr

WienerWerkel
WlM, l Llllffig. 3 R 27090  BÜ£ Winterprogramm

Sonn- u. Feiertag auch 16.30 Uhr
Fav.Colosseum
X Lmdgutg. 2 4, R 1 2018

TägU 20 Uhr, Sonntag auch 16 Uhr

S
Wle's dir sefHlit

WERDEN AUCH SIE
MITGLIED DES Deutschen

Roten Kreuzet

URE02im>
PHOTOS

Abstammungs-, Personaldokumente
wertvolle Schriftstücke, Verträge etc.
Plane und Zeichnunsen bis 1>/z m2

& JflüMec, tötet*
I.» Trattnerhof ?, Fernruf U 2 94 85
(Gassenladen neben Hauseingang)

Klaviere
fouite Reifing»,

7., MariaHilferstr
Nr. 22 24 (Sttftä.
tcfetne), ©tra&eT
eingang, Klaviere
Harmonium», Um-
tausch, Anlauf.
Miete.

Brauner Klitgel
preiswert abzuge.
ben. Wien. 20 .,
Treuftr. 27, Gast
haus. I 8537

Haus unb Gtimö

Kaufe Hau» iu
Wien oder Provinz.
Büro Anton GrasI,
1., Jasomtrgottftr.
Nr. 8. I 9955

Kaufe Haus mit
Garten. Habe

26.009 RM. Bar
geld. Anträge an
Jmmob. Hermann
Schatch, Wien, 8.,
Lerchenfelderstr. 32.

Familienhaus mit
Ileinem Garten,
neu geöaut, ist um3500 RM. zu ver
laufen, event. zu
verpachten. Zu

schriften unter
 Waldviertel

3 7446" o. d. Bsr-
waltung. I 7446

Aask das $ekäd
dum Qutett AassßkiH,
Daß unschöner Haarwuchs überall
dort entfernt wird, wo er störend wirkt
und die Schönheit der Haut beein
trächtigt. Es gibt ein wirksames Mittel, daß

Stein wenigen Minuten van häßlichen Haaren am Gesicht, an Armen,
Beinen, Achselhöhlen usw. befreit: MARBOll NI.
Narbolin wirkt verläßlich und .schnell. Die Haut wird jugendlich
glatt und rein. Einmalige Anwendung genügt. Preis mit dazu
geh. guter Ersatzseife RM 4. und 50 Rpf Porto. Zahlung
erst nach Erhalt. Verlangen Sie heute noch Zusendung
von Spezlalfinna JOSEF KUKLA, Prag I, Perlgasse 168.

Formschön, behaglich und preiswert
sind die Einrichtungen vom

MÖBELHAUS WESTBAHNER
XV., Mariahilferatraße 132, R 3 50 59 Beratung kostenfrei

U'"" Bali EC/ÄiE'RSiobTrrasoj? Die Rothschilds
Gar,enba ^ flKKleine Madrben, große Sä
STWSMDie Rothschilds
lansskaas es flüstert me «F i,m ' Pa,aS''» Scheidungsgrund
Mun,,ed *

io, Aufruhr im Drnnenstift

PJ1STS%"Ö UngekUBj^soU nie«
L6*"ÄVaf 'iu Kleine Madien, große Sorgen

Roctt L
2
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ao r̂ Liebesschule

S-^ÄÄSIgh2! Die Rothschilds
S^tmffs'sojMo.so Friedemann Bach
S'ad

i
i°496ll -'ifird1

b
8

g
3
8o.i! Sherlock Holmes

Aufruhr im Drnnenstift

rasatt.X"«;» Kleine Mädchen, große Sora
Aufruhr tm Damenstift

Ad«"^r Es flüstert dieLIebe
N' uä v75:^tä Das indische Grubmaf

ODie Rothschilds
P""d;J"-35. B3

c
6-m Öls Rothschilds

Die Rothschilds
F'Xich^ie. ,8.3»^ Kleine Mädchen, große Sorgen

H e,Ä'5r Aufruhr im Dammttit
Wet&' A

xÄOie Rothschilds
AT^/h. rä Kleine Mäfldien, große Sorgen

E's&iVeä Aufruhr im Dumenstifl

HffiuäS Kleine Mädchen, große Sorgen

ÄKSf«?S Liebe. Männer und Harpunen

P'ÄÄff Die Rothschilds
F i"""^'® !!

j1 i
i
W

5.ij36532 IA in Oberbayern
H",ü¥

ÄDie Rothschilds
Friedemann Bach

A'ä 8''
B4«

e
u Aufruhr Im Dumenslift

Kleine Mädchen. große Sorgen

Die Rothschilds
Tha^ B

x
4
vlR«"5d

5i Liebesleute
WWIFÄ.SST Die Rothschilds
TtS&ü-WSS-S Aufruhr im Dumensfift

Aufruhr im Damenstift
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Kleine Mädchen, große Sorgen

HSSä Oer Postillon Im Hochieitsrodc

noppeftwimmer,
 Bismarckpl. 17.

XXL
. A62118

Das m wähnt nebenan

OK Gaststätte für jedermann, I., Kärntnerstraße
Wiener Rathauskeller / Im Grinzinger Keller allabendlich Musik u. Gesang

Otto Kaserer


